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$ 
Deutsche Rüstung für Freiheit und Zukunft 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86 


Reichsappell der schaffenden Jugend | Reichsminister Speer über Nachkriegsautgaben 


Berlin, 17. Oktober 


Die Werkhalle eines Berliner Großbetriebes 
Wär der Mittelpunkt des dritten Reichsappells 
êr schaffenden Jugend 1943. Von dieser Stelle 
aus gab der Reichsminister für Rüstung und 
Inegsproduktion, Speer, den rund sechs Mil- 
Onen Jugendlichen, die heute im Arbeits- 

d Wirtschaftsleben wichtige Aufgaben er- 

een. die Parole für ihren weiteren Kriegs- 

satz, 
dr Der Riesenraum, in dem sonst die Hämmer 

Öhnen und die Maschinen surren, hatte ein 
®lerliches Gewand angelegt, Die Fahnen der 
palen schaffenden Deutschen hoben sich 
„chtend ab von den grauen Leibern der 
hweren Waffen, die hier unermüdlich für 
ns besten Soldaten der Welt geschmiedet 
WW. gen. Junge Arbeitsmänner im blauen 
di Kanzug und ihre Kameraden und Kamera- 
nen von der HJ. und aus dem BDM, füllten 
© weite Halle bis auf dem letzten Platz, 


AXmann: Aus Sollen wurde Wollen 
Trommelwirbel erklang und Fanfaren er- 
nten, als Reichsminister Speer und Reichs- 

Ugendführer Axmann erschienen, stürmisch 
ĉnrüst von den Tausenden, die hier zu dieser 
oßkundgebung angetreten waren. Als Ver- 

ster des Reichsorganisaticnsleiters Dr, Ley 

An Oberbefehlsleiter Marrenbach an dem 
Ppell teil. Ferner waren Gauobmann Span- 

d überg sowie Männer aus der Wehrmacht und 
êr Wirtschaft anwesend, 

ach dem feierlichen Einmarsch der Fah- 
en und Begrüßungsworten von Oberbann- 
ter Schröder sprach Reichsjugendführer 

Amann. Er begrüßte in Reichsininister Speer 

ya Baumeister und Architekten des Führers, 
er die kulturelle Arbeit des Bauschaffens und 
e Heimstätten der Jugend von jeher unter- 

Aützt hat. Nachdem Reichsminister Speer im 

alatrage des Führers die Verantwortung für 
e detitsche Rüstung und Produktion über- 

Ommen habe, steht nun die gesamte schaf- 

ende Jugend für den Führerauftrag und für 

= zu leistende Werk bereit, Die Heimat gibt 
en Soldaten die hochwertigen Waffen, mit 

Ehen sie vor allem auch um die Freiheit und 
ükunft der Jugend kämpfen. Die Jugend 

Mpfindet darum die höchste Ver- 

p lichtung, für die deutsche Rüstung zu 

Es ist ein Ausdruck für ihre innere 
Instellung und Haltung im Kriege, daß sie 

dem Sollen ein begeistertes Wollen 
reicht, um so dem Führer eine Freude zu be- 
eiten, An die Jugend gewandt, schloß der 
eichsjugendführer: „Bedenkt immer das eine, 


Schweinfurt kostete 


Die Terrorangriffe auf Deutschland 


Ma. Stockholm, 18. Okt. (LZ.-Drahtbericht) 


p Die schweren Verluste der amerikanischen 
Süaperverbände bei ihrem letzten Angriff auf 
q deutschland werden noch immer in der an- 
sächsischen Presse lebhaft erörtert, Zwar 
Stet man sich darüber etwas hinweg, indem 
li n die Abschußzahl fälscht und sie wesent- 
ben geringer einsetzt, als sie in Wirklichkeit 
a ägt, Aber auch in dieser Verringerung 
"scheint den Blättern der große Erfolg der 
deatschen Abwehr als eine schwere Bedrohung 
al angelsächsischen Luftwaffe, In der Lon- 
daar Zeitung „Evening News" wird erklärt, 
30 vor allem der Verlust an fliegendem Per- 
al ein schwerer Schlag für die Luftwaffe 
êr Westmächte darstelle und daß alles unter- 
op onen werden müsse, um die neuen deut- 
en Verteidiqungsmittel auszuschalten. Nach 
y teren Londoner Pressemeldungen aus New 
KK berechnen die geschäftstüchtigen Yan- 
Jun. daß die über Schweinfurt erlittenen Ver- 
„ste die Vereinigten Staaten 20 bis 30 Millio- 
der Dolläfs gekostet hätten, abgesehen von 
Rn Verlust der besten nordamerikanischen 
reger, die immer schwer zu ersetzen seien, 
Rn frage sich deshalb, ob angesichts dieser 
Jebnisse die UÜberproduktion an Großbon- 
ern überhaupt noch rentäbel sei und komnit 
ten em Schluß, daß selbst die für 1944 geplan- 
Wei äschinen den USA, nichts nützen würden, 
eil Deutschland in kurzer Frist neue, noch 
Samere Abwehrmiltel zur Niederringuny 
$Samere Abwehrmittel aufstellen würde, 


Die kalte Schulter für Badoglio 

Algeciras, 17. Oktober 
va Badoglio hat den italienischen Auslands- 
sip elungen den Auftrag gegeben, antifaschi- 
Ben è Elemente in ihren Amtsbezirken in Li- 
Ube einzutragen, um auf diese Welse einen 
Erblick über die Auhänger Viktor Emanuels 
iche „sland zu gewinnen, Auch das, italieni- 
‚nf Generalkonsulat in Tanger richtete an 
allen früher als Antifaschisten bekannte 
Ener die Aufforderung, im Konsulat zu er- 


Ne. 
E 


Wirk 


jeder Schweiß, den ihr in der Heimat mehr 
vergießt, schont das Blut an der Front und 
bringt uns näher an den Sieg!“ 


Speer: Zusammenspiel der Kräfte 


Dann ergriff Reichsminister Speer das Wort 
zu folgenden Ausführungen: Die wehrfähigen 
Männer unseres Reiches verteidigen mit ihrem 
Blut unseren Lebensraum, ihre Frauen arbei- 
ten in den Rüstungsfabriken, und alles, was 
arbeitsfähig ist, wird immer mehr in dieses 
gewaltige Zusammenspiel der Kräfte der Na- 
tion zur Schaffung des neuen deutschen Lebens- 
raumes eingegliedert, Ihr, deutsche Jugend, 
steht nicht beiseite. Eure Hilfe bei den Flieger- 
angriffen, eure Arbeit in den Betrieben und 
euer Einsatz in der Luftverteidigung des Rei- 
ches werden euch in der Geschichte dieses 
Krieges würdig vertreten, 

Diese besonderen Aufgaben und zugleich 
der Ernst des Krieges verleiten leicht dazu, von 
dem ‚eigentlichen Inhalt des jugendlichen Le- 
bens abzuweichen, nämlich zu lernen, sich zu 
bilden und sich gleichzeitig auf das kommende 
harte Leben vorzubereiten. Jedoch gerade die- 
ser Krieg zeigt wieder eindeutig, daß nur die 
Qualität der Erzeugung, die technische Uber- 
legenheit und der wissenschaftliche Fortschritt 
unseren tapferen Soldaten das Rüstzeug geben 
können, um ihren Kampf siegreich zu bestehen, 


Primat der geistigen Leistung 


Nach dem siegreichen Ende dieses Krieges 
werden diese Forderungen vermehrt vor dem 
deutschen Volke stehen, Von ihrer Erfüllung 
hängt es entscheidend ab, ob uns in späteren 
Generationen unser Lebensraum und damit un- 
sere Existenz erhalten bleiben wird, Zur heroi- 
schen, seit je überlieferten Haltung unseres 


Volkes muß die technische Uberlegenheit 
treten; nur dann wird der immerwährende 
Kampf gegen die unser Volk bedrängende 
überlegene Masse nicht zu verlieren sein, 

Die Größe unseres Volkes, die ‚Struktur un- 
serer Wirtschaft, sie verlangen daher von uns, 
daß wir unser Volk auf einer höchsten gei- 
stigen Stufe erhalten. Je weiter die Technik 
fortschreitet, um so mehr wird es in der kom- 
menden Generation Schicksalsfrage des deut- 
schen Volkes sein, ob wir dieser Forderung 
nachgekommen sind. In der Leidenschaft un- 
seres Bekenntnisses zum technischen Fort- 
schritt und zur geistigen Leistung aber liegt 
die Vorausselzung und damit die für den ent- 
scheidenden Erfolg. 


Eiserne Pflichten 


Auch ich habe entscheidende Jahre meiner 
Jugend in ernster Kriegszeit verbracht. Auch 
ich weiß, wie wenig uns der Sinn damals nach 
der täglichen, so leidigen unheroischen Arbeit 
des Lernens und Fortbildens stand, Und trotz- 
dem ist es eiserne Pflicht,‘ gerade in diesen 
Kriegszeiten sich nicht durch die gewaltigen 
Ereignisse ablenken zu lassen, sondern — je- 
der auf dem Gebiet seiner besonderen Befähi- 
gung — sich mit dem Eifer der Jugend auf die 
Bewährung des Mannes vorzubereiten, Das 
Schicksal der Nation liegt in zehn bis zwanzig 
Jahren in euren Händen. Seid euch dessen be- 
wußt und denkt daran, daß das Können der 
deutschen Qualitätsarbeiter, das technische 
Wissen unserer Ingenieure und die grund- 
legenden Forschungen unserer Wissenschaftler 
die tragenden Pfeiler sind, auf denen wir un- 
sere Zukunft heute aufbauen, 


(Fortsetzung Seite 2). 


Englands stolze Handelsflotte war einmal 


Schwere Folgen des U-Boot-Krieges / Die besten Dampfer sind dahin 


Stockholm, 18, Oktober 


Im Oktoberheft der englischen Vierteljah- 
reszeitschrift „Quarterleys Review" beschäftigt 
sich ein Aufsatz mit der gegenwärtigen Lage 
der englischen Handelsmarine, und es wird 
hier klar ausgesprochen, wie sehr der U-Boot- 
Krieg der englischen Öffentlichkeit bis heute 
zugesetzt hat. Große Opfer, so heißt es, hät- 
ten bisher schon ùn Leben und Eigentum ge- 
bracht werden müssen, Herrliche Handels- 
dampfer, die ursprünglich für Seereisen be- 


30 Millionen Dollars 


werden den Yankees „unrentabel“ 


scheinen, Von diesen fünfzehn Italienern er- 
schienen nur zwei, von denen nur biner sich 
bereit erklärte, seinen Namen in die Liste der 
Anhänger des Königshauses eintragen zu 
lassen, Der zweite lehnte dies mit den Wor- 
ten ab: „Als alter Republikaner habe ich den 
Faschismus wegen des Königs abgelehnt; jetzt 
bin ich für die faschistische Republik,“ 


Obgleich die Badoglio-Anhänger nunmehr 
von den Anglo-Amerikanern als Mitkrieg- 
führende anerkannt sind, wird es, so meldet 
„Daily Mail“, der sogenannten „Badoglio- 
Regierung“ nicht gestattet, eine diplomatische 
Vertretung in London zu unterhalten; ihre In- 


VE 


Am 


tseinführung des Reichsprotektors Dr. Frick In Prag 


stimmt waren, lägen nun auf dem Meeres- 
grund, und die Versenkungen hätten zeitwei- 
lig ein solches Ausmaß angenommen, daß es 
vielen Engländern schwarz vor Augen wurde, 
Die gegenwärlige Handelsflötte Englands un- 
terscheide sich grundsätzlich von der friedens- 
zeitlichen, mit der man in den Krieg eintrat, 
Die besten Schiffe, die man besaß, einschließ- 
lich der guten Frachter und Oltanker, seien 
verschwunden. Neue Schiffe hätten ihren Platz 
eingenommen, die aber, da man sie schnell 
herstellen mußte, unvergleichlich schlechter 
seien, Es sei eine Notstandsflotte aus der stol- 
zen Handelsmarine Englands von einst erstan- 
den, Die alten Schiffahrtskreise, die von je- 
her die Tradition der britischen Handelsma- 
rine weiter führten, befinden sich in der Auf- 
lösung; die meisten ihrer Mitglieder hätten sich 
inzwischen neuen Geschäften zugewandt, da 
die Schiffahrt nichts mehr einbringe. Englands 
Tradition drohe damit verloren zu gehen, ja, 
es bestehe sogar die Gefahr, daß man in der 
breiten Masse vergesse, wie sehr das Leben 
des Landes auch im Frieden von seiner Schiff- 
fährt abhängig sei, Englands Handelsmärine 
werde aus diesem Krieg derart geschwächt 
hervorgehen, daß damit Großbritanniens Stel- 
lung als größte Seemacht ernsthaft bedroht 
erscheine, 

Mit der gleichen Frage befaßt sich die Zei- 
tung „Yorkshirepost”, die zugleich dabei ihrer 
Befürchtung vor der übermächtig werdenden 
nordamerikanischen Konkurrenz Ausdruck 


gibt, 


NE ? Be 


Auf der Prager Burg fand, wie berichtet, eln felerlicher Staatsakt zur Einführung des vom Führer 
zum Reichsprotektor in Böhmen und Mlhren ernannten Reichsministers Dr. Frick statt, Reichspro- 


tektor Dr, Frick beim Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie, 


(Presse-Hoftmann, Zander-M.) 
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Montag, 18. Oktober 1943 


Englische Fallschirmjäger werden entwäffnet 
Englische Fallschirmjäger, die im Rücken unserer 
in Itallen kämpfenden Truppen zu landen versuch- 
ten und von einigen Panzersplhwagen erfolgreich 


beklimpft wurden, liefern nach ihrer 
nahme ihre Ausrüstung ab. 


(PK.-Aufnahme; Kriegsberichter Lützow, HH.) 


„Entre los cuernos“ 


Von unserem Vertreter in Madrid 
Dr, Anton Dieterich 


Ein Torero, der von seinem Handwerk 
etwas versteht, Selbstvertrauen und Mut be- 
sitzt, pflegt oftmals grade. schwierig& Stiere 
„entre los cuernos” zu bekämpfen: „er stellt 
sich zwischen die Hörner des Stieres” und 
zwingt der brutalen Kraft seinen Willen auf, 
Daran erinnert mehr als einmal ‘Spaniens 
Innenpolitik der letzten Jahre, Immer, wenn 
die Gegner des falangistischen Regimes ihre 
Köpfe allzu dreist erhoben — nach der Er- 
fahrung pflegt dies in den Sommermonaten 
der Fall zu sein, wenn die Regierung Madrid 
verlassen hat und die politischen Amateure 
vermeinen, die Mäuse könnten im katzenlosen 
Haus Herren sein —, immer dann, wenn ein 
Gerücht das andere -jagt, wenn ein totaler 
Regierungswechsel das ger'ngste der zu er- 
wartenden Ereignisse zu sein scheint, dann 
stellt& sich Selbtvertrauen, Sicherheit und 
Staatskunst des Generalissimus Franco „zwi- 
schen die Hörner des Stieres”, Der Caudillo, 
der sonst die feinfühlende Lenkerhand dem 
harten Befehlston vorzieht, der sich zurück- 
hält und von seinem Sitz im Pardo aus wie 
ein Generalstäbler — unsichtbar, aber wirk- 
sam — über Spaniens Geschick ‚wacht, be- 
gegnet dann den Meckerern und Ränkeschmie- 
den mit einer Energie, die keine Zweifel zu- 
läßt. In unmittelbarer Folge daraus ist die poli- 
tische Atmosphäre im Augenblick so klar und 
erfrischend wie die Madrider Puerta del Sol 
nach ‘einem August-Gewitter. Der Blick. für 
das Positive ist wieder frei. ‘Was eine ein- 
fache Tagesbegtbenheit hätte‘ sein können 
wie beispielsweise das Treffen ‚der: falangisti- 
schen Jugend in Madrid zum „Tag ‘des Cau- 
dillo", nahm den Charakter einer stolzen Kund- 
gebung an, wurde Zeugnis der Bewährung in 
der Gegenwart und Versprechen auf die Zu- 
kunft. Die -oft geleugnete oder tot gesägte 
Falange erweist sich so ‚lebendig wie je und 
kompromißloser als in voraufgegangenen 
Jehren. Ganz Spanien ist mit seinem Gene- 
rallssimus stolz auf diesen Augenblick,., da 
wir — nach der Rede Francos vor dem Na+ 
tionalrat — uns einer gewaltigen "Arbeit des 
moraljschen und materiellen nationalen Wie- 
deraufbaues widmen, da wir unser Jugend 
in der Valerlandsliebe und in den Gefühlen 
der brüderlichen Gemeinschaft, der Pflicht und 
der Disziplin erziehen, da wir ein soziales 
P:ogramm durchführen, das dem weit überle- 
gen ist, das die Mehrheit der anderen Völker 
kennt,” 

In der Tat, wer die letzten vier Jähre In 
Spanien. verbracht und dazu Spänlens, Ge- 
schichte kennt, der weiß, daß die heutige Re- 
gierung unter ungleich schweren Verhältnis- 
sen mehr „geschafft" hat als die. Zwitter- 
Diktatur eines Primo de Rivera im gleichen 
Zeitraum, Allerdings ist die jüngste Entwick- 
lung mit spänischen Maßstäben zu messen; 

Der Betrachter versetze sich einen Augen- 
blick Jang Indie verzweifelte Zeit des soeben 
gefeierten. Tages der Alcazar-Befrelung vor 
sieben Jahren zurück, oder er lese in einer 
in diesen Tagen erschienenen Biographie des 
1931 gestorbenen Malers Santiago Rusinol, 
wie verkommen, eine. vor nicht langer Zeit 
noch führende Generation gelebt hat, -eine 
Generation, deren Überlebende heute vor 
He'mweh nach ihrem sinnlosen Wohlleben 
fast sterben, das darin bestand, die Nacht zum 
Tege zu machen, mehr Absinth als die Pariser 
zu trinken, wie Pantagruel zu schlemmen, po- 
litische Reden zu halten und auf irgend eine 


Gefangen- 


$ Karikatur; Key/Dehnen-Dienst 
„it's a long way" — auch nach Tokio, 


Weise, möglichst von den Sasseln eines Ka- 


sinos aus, Geschäfte zu’ machen, . Man sieht 
dann und greift es mit Händen, daß zwischen 
jener Zeit und der heutigen ein Abgrund, eine 
Neugeburt, eben eine Revolution liegt, 

Die spanische Revolution ist sehr ung. 
Sie hat noch den größten Tell der ihr zu om. 
menden Umdrehung vor sich. Aber sie mar 
schlert, sie behauptet und entfaltet sich. 
Gleichzeitig wird sie sich‘ ihrer selbat bewußt, 
hat den Wunsch nach Eigenheit und spürt 
den Eifer, sich von anderen Ähnlichen Bewe- 
gungen zu unterscheiden, Der Gleichklang, 
die Verwandschaft mit anderen autoritären 
Staatsgebilden der Zeitgeschichte mögen noch 
sö augenscheinlich sein, sle interessieren im 
Augenblick weniger als das typisch Spanische, 
das der falangistischen Revolution den Stem- 
pel der Originalität und Einmaligkelt auf- 
drückt, In diesem Sinne hat der Parteimini- 
ster Arrese in Burgos aus Anlaß der Jahrtau« 
sendfeiern von Kastilien das heutige spani- 
sche Staatsregime ‚nicht autoritär, noch totas 
litär, sondern unitaristisch" genannt, hat das 
Vorrecht des spanischen Menschen vor dem 
sponischen Staat gefeiert und hat zur Begrün- 
dung dafür die Erfahrung der spänischen Ge- 
schichte und das Programm des Falange-Be- 
gründers Antonio Primo ‚da Rivera herange- 
zogen, und Franco hal diese Darlepung mit 
seiner Rede vom 1. Oktober vor dem Natio- 
nelrat in ihrem ganzen Umfang bestätigt, 

Die Erklärungen des Parteliministers 
und andere Äußerungen führender Persön- 
lichkeiten gleicher Art sind zunächst für den 
innerspanischen Gebrauch hestimmt, Sie wols 
len Klarheit geben, wo die Gegner der Francos 
Regierung, das heißt die eine sofortige Wie- 
deorherstellung der Königsmacht fordernden 
Monarchisten und die „besiegten, aber nicht 
überzeugten" Roten, sitzen und im Trüben 
fischen wollen. Das heutige Spanien schöpft 
äus den besten Überlieferungen spanischer 
Geschichte, und der notleidende Teil der Be- 
völkerung darf sicher sein, daß die 1996 von 
der Falange begsnnene, seitdem mit unver- 
kennbaren, ja kaum erhofften Erfoigen beirie- 
bene soziale Revolution fortgeführt wird. Ga- 
ranten dieses traditionalistisch-sozialistisch- 
nationalen Programms sind: Franco, das Hear 
und die falangistische Einheitspartel in Ihrer 


Einmütigkeit und gegenseitigen Durchdrin- 
gung. 
Spanien bekennt sich eindautig. zu den 


Freiwilligen der „Blauen Division", Spanien", 
sögt Franco, „hat nie mit seiner antikommur 
nistischen Gesinnung, die im Bolschewismus 
die größte Gefahr für die Zivilisation sieht, 
hinterm Berg gehalten. Je. länger der Krieg 
dauert, desto deutlicher zeichnet sich die 
kommunistische Gefahr am Horizont 
ab!" Nach diesen Worten wird niemand 
däran zweifeln wollen, daß Franco nicht nur 
versteht, sich in der Innenpolitik „zwischen 
den Härnern des Stieres'" durchzusetzen, son- 
dern daß er auch in der Außenpolitik im ger 
gebenen Augenblick „den Stier bei den Hör- 
nern zu fassen” entschlossen Ist, 


Fnkaklansin in jR 


15) Roman von Hans Possendorf 

„So, 60?" Legrands Miene let jetzt mehr ge» 
spannt als streng, „Wolien Sie nicht gefälligst 
Platz nehmen, Monsieur Gasy? Bitte hier! — 
Hm... auf Ihre Frage nach den moralischen 
Qualitäten des Mohen ben Allal kann ich Ihnen 
leider keine Auskunft geben, weil wir so gut 
wie nichts über ihn wissen, Nur eines wis- 
sen wir mit Sicherheit: daß er in der vergan- 
genen Nacht In seinem Zimmer — in demsel- 
ben Zimmer, in dem Sie ihn gestern besucht 
haben,,. ermordet worden ist." 

Jean Gasy springt mit einem Ruck auf und 
starrt den Polizeidirektor entsetzt an: „Was 
sagen Sie? Ermordat?" 

‚Ja, Jemand hat ihm den Schädel einge- 


schlagen.” 

„DO Gott!" Monsieur Gasy scheint ehrlich 
erschüßert, „Und,,. haben Sie den Täter 
schon ®Bntdeckt?" 


„Nein, noch nicht, Aber vielleicht können 
uns Ihre Aussagen dabei behilflich sein. Wir 
vermuten einen Racheakt, wie er unter Ber- 
bern ja nicht ganz selten Ist." 

„Das heißt also, daß er nicht beraubt won 
den ist? — Daß man sein Geld,,.?' 

„Selne Geldbörse mit etwäs über zweihun- 
dert Franca liegt auf dem Nachttisch." 

„Das Ist alles?" 

la," 

„Nun, meine Herren, dann kann Ich Sie 
dahin aufklären, daß hier ein Raubmord vor- 
liegt. Mohen ben Allal hatte fünfttausend 
Francs’ in marokkanischen Banknoten bei 
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Technik und Kultur müssen zu einer Einheit werden. . 


(Fortsetzung von Seite 1) 

Dieser Krieg bringt technische Fortschritte 
von ungeahnten Ausmäßen, Wenn schon der 
Erste Weltkrieg das Bild unserer Technik auch 
in ‘der folgenden Friedenszeit wesentlich ver 
änderte und uns lehrte, das Fliegen zu beherr- 
schen, auf weite Entfernungen drahtlos zu 
hören und uns neue Stoffe, wie Leichtmetall, 
Zellwolle und Kunstseide brachte, so werden 
die technischen Ergebnisse dieses Krieges euch 
Tore in neue Welten aufstoßen, die jeden techs 
nisch begeisterungsfähigen Menschen hinreißen 
werden, . Der Fortschritt in der Beherrschung 
det Naturgewalten ist In diesem Kriege beis 
spiellos. Unsere Wissenschaft und unsere Tech» 
nik haben ungeahnte Rrlolge erzielt, Die Aus- 
wertung dieser Erfolge aber wird euch und 
damit dem ganzen Volk nur Nutzen bringen, 
wenn die politische und geistige Erkenntnis 
des nationalen und sozialen Staates auch wels 
ter das Denken und Fühlen unserer Rasse be- 
herrscht. Aus dieser Haltung heraus werden 
wir nlemals Sklaven der Technik, sondern stets 
ihr Herr sein und sie nicht zum Schaden und 
Schrecken der Nation, sondern zu deren fort- 
dausrndam Nutzen verwenden, Diese Haltung 
wird dafür sorgen, daß Technik und Kultur eine 
Einheit werden können. Nur unter diaser Vor- 
ausselzung wird die Lenkung der Wirtschaft 
Arbeitslosigkeit und Blend vermeiden und 
einem blühenden Laben den Weg bahnen. 


Unser der technische Fortschritt! 


An eurer Haltung in diesar Zeit liegt es, ob 
ihr dereinst dieser Verpaichtyng und dieser 
Aufgabe nachkommen könnt. Von eurem Stre- 
ben und Können auf fachlichem Gebiet hängt 
in nächster Zukunft das Schicksal der Nation 
ab, Alla Voraussetzungen zu Immerwährender 
heldenhafter Haltung unseres Volkes liegen In 
unserer Rasse tiof begründet und werden Ge- 


nerationen überdauern. Sie können in Zukunft 
in dem euch — wie jeder Generation bisher — 
bevoistehaänden härlen Lebenskampf nur zur 
Wirkung gebracht werden, wenn unser der 
technische Fortschritt ist und blalben wird. 
Auf euch kommt ..es entscheidend an! Lemt 
und arbeitet mit der Leidenschaft und Begei+ 
sterung, die die jetzt für euch kämpfende Ge- 
neration verlangen kann und muß. Ihre Opfer 
werden dereinst die Grundlage eures Lebens 
sein. Dann werdet ihr beweisen müssen, daß 
ihr in den entscheidenden Jahren um das 
Schicksal des Reiches eine neue, ihrer Pflicht 
bewuste, stahlharte Jugend wart, eine Jugend, 


Erneute feindliche Durchbruchsversuche fki: 


r 


die sich des Namens Adolf Hitlers würdig 
wiesen hat, j: 
Mit gespanntem Interesse waren die jung 
Berufstäligen den Ausführungen des Minister 
efolgt. Auf ihren Gesichtern stand zu lesehifps 
aß sie den Sinn und die Forderung diesis 
Appells- wohl: verstanden hatten: alle Kräfle 
zusammenreißen und weiter vorwärts zu mā 
schieren in dem fanatischen Glauben an dell 
Endsieg. Nach der Führerehrung und dem g 
meinsamen Gesang der Lieder der Nation fang 
der dritte Reichsappell der schaffenden Jugandi 
seinen Abschluß, Fra 


Harte Kämpfe an der Ostfront / Hohe blutige Verluste der Bolschewiste I 


Aus dem Führerhaupfiquartier, 17. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i 

Die am 15, Oktober gemeldete Räumung des 
Brückenkopfes Saporoshje vollzog sich plan- 
mäßig im Zuge der großen Abselzbewegung im 
Osten, Führung und Trappe haben sich bei der 
Durchführung dieser Bewegung hervorragend 
bewährt, und alle Waffen, Kriegsgerät Ver- 
sorgungs- und Wirlschaftsgliter über die vom 
Feind aus der Luft und zu Lande bedrohten 
Dnjepr-Brücken zurückgebracht. Pioniere haben 
an der Zerstörung der kriegswichligen Anla- 
gen, der Durchführung des Flufliberganges 
und an der rachtzeitigen nachhaltigen Spren- 
gung des Staudamms und aller Brücken be- 
sonderen Anteil. 


Belderselts Melitopol wurden gestern 
starke sowjetische Angriffe zurückgeschla- 
gen und im Gegenangrilf Kampfgruppen des 


Der Feinddruck bei Melitopol und Smolensk 


Deusche Gegenangriffe / Hohe sowjetische Truppenführer gefallen 


Berlin, 17. Oktober 

Im südlichen Abschnitt der Ostfront unter- 
nahmen nach erweiternden Meldungen des 
Oberkommandos der Wehrmacht, die Sowjets 
beiderseits Melitopol auch am 16, Oktober mit 
starken Infanterlekräften zahlreiche Angriffe. 
Sie scheiterten fast überall an der vorbildlichen 
Tapferkeit unserer Truppen, die dem Feinde 
hohe und blutige Verluste zufügten. Eine 
vorübergehend verlorengegangene Ortschaft 
wurde in einem von dem Schwerterträger Mä+ 
jor von Gaza angeführten schneidigen Gegen- 
ängriff zurückerobert, Während der Kämpfe 
der letzten Tage sind in dem schluchtenrei- 
chen Gelände große Teile von vier feindlichen 
Schützendivisionen vernichtet worden. 

Nördlich Melitopol gelang den Sowjets bei 
einem überräschenden Nachtangriff, 
mit zwei Rerimentern und 30 Panzern durch» 
führten, ein örtlicher Einbruch in die deutsche 
Hauptkämpflinie Unsere sofort zum Gegen» 
angriff antretenden Grenadiere gewannen nach 
harten Kämpfen ihre Stellungen zurück und 
besetzten darüber hinaus ein nahegelegenes 
Dorf, Weitere Vorstöße des Feindes blieben 
im zusammengefaßten Feuer aller Waffen vor 
Erreichen der deutschen Stellungen liegen. 

Südöstlich Krementschug hielten die Ver- 
suche des Feindes, mit massierten Kräften un- 
sere Front zu durchbrechen. in unverminderter 
Heftigkeit an, Das Feuer von 180 bis 200 Bat- 
terien unterstützte immer wieder vorbrechende 
sowjetische Schützenwellen. Die außerordent- 
lich erbitterten und wechselvollen Kämpfe hat- 
ten für den Feind nicht das gewünschte Ergeb» 
nis, Unteren tapfer und entschlossen kämpfien- 
den Truppen gelang es, den beabsichtigten 
Durchbruch des Feindes zu verhindern, obwohl 
die Bolschewisten sehr starke Kräfte, darunter 
ein mechanisiertes Korps und drei selbstlän- 
dige Panzerbrigaden in den Kampf geworfen 
halten, Neben außergewöhnlich hohen Var- 
lusten an Toten und Verwundeten büßten die 
Sowjets 120 Panzer ein, die zusammengeschos- 
sen oder ausgebrännt auf dem Schlachtfeld lie- 
gen blieben, 


sieh, die er gestern von Sidi Blel einkassiert 
at." f 

Legrand stößt einen leisen Pfiff aus, und 
Senor Sanchez wimmert vor sich hin. 

Jean Gasy fährt fort: „Falls er das Geld 
also nicht etwa dem Wirt zur Aufbewahrung 
gegeben...“ À 

„Mir?” schreit Sanchez auf, „Sind Sie 
wahnsinnig so etwas zu behaupten?" 

„Ich habe gar n'chts behauptet, Senor”, 
sagt Gasy kühl, „Bitte unterbrechen Sie doch 
meine Aussage nicht," Er wendet sich wie- 
der dem Polizeidirektor zu: „...dann sind sie 
ihm eben geraubt worden." 

„Vielleicht hat er auch das Geld auf die 
Bank getragen“, wirft Hernandez ein, i 

Gasy schüttelt den Kopf, „Nein, denn es 
war gegen Abend, als Mohen ben Allal das 
Geld von Sidi Biel empfing, Die Banken 
waren also längst geschlossen, Zwär könnte 
er das Geld zu einem Freund gebracht ha- 
ben... Hat sich denn das bunte Ledertäsch- 
chen bei ihm gefunden — mit seinem Paf und 
mit dem Vortrag?" . 

‚Nichts dergleichen”, erklärt Bonnet, 

„Dann Ist kein Zweifel mehr, daß man Ihn 
beraubt hal, Denn aus welchem Grunde sollte 
Mohen ben Allal auch seinen Paß und den 
Vertrag, don er mit Sidi Blel geschlossen hat, 
jemand zur Aufbewahrung geben?" 

Der Mann well‘ verdächtig viel! denkt 
Monsieur Legrand bai sieh und bewaffnet sich 
wieder mit seinem Polizelblick. Er sieht Gasy 
durchbohrend an und sagt: „Möchten Sie mir 
gefälligst erklären; Woher wissen Sie eigent- 
lich, daß Mohen sein Geld, seinen Paß und den 
Vertrag in einem bunten Ledertäschchen hatte? 


den sie, 


Auch südwestlich Smolensk setzten die Bol. 
schewisten Ihre mit Tensori ung ge- 
führten Angriffe mit unverminderter Meftigkeit 
fort, Zu gleicher Zeit griffen die Sowjets nach 
ungewöhnlich starkem Artilleriefeuer beider 
seits der Rollbahn westlich, Smolensk an, der 
Vorstoß wurde jedoch rechtzeitig aufgefangen 
und in entschlossenem Gegenangriff abge 
schlagen, 


Im Norden der Ostfront kam es zu keinen 
nennenswerten Kampfhandlungen, Die Ge- 
samtverluste des Feindes südwestlich Welikije 
Luki bei den Kämpfen des 15. Oktobers wer 
den auf rund 5000 Tote geschätzt; unter ihnen 
befinden sich nach Gefangenenaussagen meh- 
rere höhs Truppenführer, zwei Regimentskom- 
mandeure und der Chef des Stabes einer 
Schützendivision, 


Das heiße Eisen Burma 

Ma, Stockholm, 18. Okt. (LZ.-Drahtbericht) 

Die New Yorker Zeitung „Sunday News" 
stellt in einem Leitartikel fest, daß man in 
Amerika nicht daran denkt, England in seinem 
Kampf um Burma zu unterstützen. „Die Sicher- 
heit Indiens”, wird hier mit großer Offenheit 
dargelegt, „ist für die Sicherheit der Vereinig- 
ten Staaten nicht von lebenswichtiger Bedeu» 
tung; das gleiche gilt für die Wiedereroberun 
Burmas und Mälalens.“ Das Blatt erklärt, da 
die Amerikaner sich nicht mit dem Gedanken 
befreunden werden, mehrere Hunderttausende 
amerikanischer Jundens in die stickigen 
Dschungel Burmas und Malalens zu entsenden, 
um sie für das britische Empire zurückzu- 
erobern.” 


Fleischloser Tag in Südafrika 


Stockholm, 17, Oktober 

Die südafrikanische Regierung kündigt an, 
daß in allernächster Zeit ein fleischloser Tag 
eingeführt werden müsse, Südafrika leide, ob- 
wohl das Land sehr viel Fleisch hervorbringt, 
zur Zeit an einer Fleischknappheit, die nach 
Angaben der Regierung durch starke Militär- 
lieferungen hervorgerufen worden. ist. 


Gasys Gesicht nimmt einen erstäunt-belel- 


digten Ausdruck anı „Herr Direktor, ich bin 
— verzeihen Sie— ein wenig verwundert über 
Ihren eigentümlichen Ton, Ich habe bisher 
bereitwilliest Auskunft gegeben, und wir, 
mein Chef und ich, haben mindestens soviel 
Interesse an der Aufklärung des Falles wie 
die Polizei,-— Ich beantworte also Ihre Frage: 
Bei Abschluß des Vertrages zwischen Sidi 
Biel und Mohen ben Allal, der gestern Nach- 
mittag stattfand, war ich nicht nur zugegen, 
sondern ich selbst habe den Vertragstext nie- 
dergeschrieben, Dem Notar, der später kam, 
zeigte Mohen seinen Paß; er nahm den Paß 
aus einem bunten Lederläschchen und steckte 
ihn auch später wieder da hinein. Als ihm 
Sidi Blel nach Vollzug der Unterschriften die 
PROEERNAUFADE Francs auszahlte, steckte er 
auch die Banknoten in dieses Täschchen, Und 
als ich Mohen später sein heglaubigles Ver- 
tragsexemplar im Auftrag von Sidi Blel ins 
Hotel brachte, da falteta es der Berber, nach 
Prüfung der Beglaubigung, zusammen. und 
stackle es ebenfalls in das Ledertäschchen. 
Was Ich Ihnen hier sage stimmt aufs Wort, 
Jeder Irrtum meinerseits ist ausgeschlossen," 
Jean Gasys Aussage has einen so guten 
Eindruck auf den Polizeidirektor gemacht; 
daß er jetzt einen fast freundschaftlichen Ton 
anschlägt und es auch ruhig hinnimmt, als 
Gasy, über das Geschäft zwischen Blel und 
Mohen befragt, die Auskunft verweigert: 
„Als Privatsekrelär von Sidi Blel bin Ich 
verpflichtet, über seine Geschäfte Stillschwei- 
en au bewahren", erklärt er. „Ich wäre 
Ihnen, Herr Direktor; also dankbar, wenn Sie 
mich nicht in Gewissenskonflickte bringen, 


Feindes vernichtet. Dabei brachten un HM 
Trup 648 Gefangene ein und erbeuteten MFyN 
Geschütze. Südöstlich Krementschug setzten 
die Sowjets auch gestern mit zusammende LEE 
faßten Kräften ihre Durchbruchaversuche Sof an 
Sie wurden Im wesentlichen abgeschlagen, örk in 

liche Einbrüche sind abgerlegelt. Uber J42pllte h 
Panzer wurden dort vernichtet, Den Vee 
deren Stellen des mittleren Dnjepr blebenfiai ur 


im D 


feindliche Angriife erfolglos, Nordwestlehi) au den 
Tschernigow und westlich Smolensk haltemdi‘ außerden 


In ji 
hartem Abwehrkampf wurde jeder Erfolg ag W 
Feindes verhindert, Die Sowjets erlitten dabai | lamow 
An der Übrigen Ostfront fang ungen tale 
den nur örtliche Kämpfe geringen Ausmafes fry Rennen ' ihe 
statt. - Miten Sta Träums 
In Süditallen griff der Peind im westlichen Mn Bahr 
Frontabschnitt unsere von Voltumo zurück acer 
Im Raum Äh. 


m Stechen 


Hand 
I bahn.so 
übrigen Frontabschnitten Eiin Hlzten am 
wird zunehmende Artillerie- und Stoßtrupp ih A rolle 
tätigkeit gemeldet, Im östlichen Mittelmeef ete Man, 
griffen Kampi- und Sturzkampfüugzeuge milii Kae hei 
gutem Erfolg einen feindlichen Inselstüts fkn, anaidia 
punkt an, tads Snel, 
Wenige feindliche Störflugzeuge 
flogen in der vergangenen Nacht das westi À 
‚Uche Reichsgebliet und verursachten durch TAN 
einige Bombenwürfe geringe Gebäudeschädem WRN 
Deutsche Kampiflugzeuge bombardiertet Pi ais 
in der vergangen Nacht Einzelziele in Groß‘ D Ey 
britannien, BE hr) 
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Erfolge deutscher Panzer 


Berlin, 17, Oktober $ 

Eine seit 18 Monaten an der Ostfront eins Pii, st 
gesetzte deutsche Panzerdivision hat bisher 
1512 Sowjetpanzer vernichtet, Besonders ef 
folgreich war in den Abwehrkämpfen der 1ets iii 
ten Monate eine Panzer-Abteilung, die seit AN 
fang Juli 921 Abschüsse erzielte, und eine Pan | „Der Fa 
zerjäger-Abteilung, die in der gleichen Zeil 
108 nowieligche Panzerkampfwagen zur Btreck@ in 

rachte, 


è “. ton 
Der Tag in Kürze i 
Der Führer hat dem ordentlichen Professor en i? 
Dr. phil. Robert Hallemann in Berlin-Nikolassee all) or Fufi 
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensiahres in f E 
Würdigung seiner Verdienste aul dem Gebiet dif Ka 
miltelalterlichen Geschichlslorschung die Goeth iM mpr un 


Medallla für Kunst und Wissenschaft verliehen. Wing kaues V 


Ma 
Ritterkreuzträger Major d, R, Josef Heindl, dèl Rin" in A helk 


sich bei Woronesch besonders ausgezeichnet hattt ot Ahfrechterh 
int bei den weiteren Kämplen Im Osten gelallon: IRO? yon sein 
Zum Oberhürgermelster von Malland wurde Pier Näken. . Mit 
Parini ernannt; er war zuletzt Zivilkommissar für di® lg aus, 1 
Jonischen Inseln; Pi, 20h von e 
Das ungarische ‘Abgeordnetenhaus wurde KEN" Oaugebi 
Donnerstag, den 21, Oklober, einberufen, i ik Kina, 
Die Japanische Reglerung hat den japanisch ten, Die Gne 
Sonderbotschalter für die Philippinen, Murata, # bi To, und dor 
ihrem ersten Botschafter bel der philippinischen RE ”SG, Posen 
publik ernannt. N Lilamannı 
Im SI mit Si 


Verlag und Druck; Liremanngthdios Zeitung, Druckerei u, Verlagsanstaly Gabile | åheim di 
Verlagaleiteri Wilhelm 2 Weh L V. Bertold h pas 
Unyecitiehrs De Kon Mali, Linnaan Mir Anies hi a D iaa Von w 
Weiter zur 
e ee: PeF ET t Nagen aufw 
sondern Sidi Blel selbst darüber verhör A un fen ner 
wollten, Ich kann Ihnen aber jetzt schon sai a 
en, daß der Inhalt des Vertrages mit dem] ius 
erbrechen wohl in keinerlei Beziehunß 6, "Ones 
stehen kann.“ ; 


7 "N 

Während dies alles geschehen Ist, ha 
Martin noch immer den Schlaf des Gerechtatf s 
m= oder vielmehr: den Schlaf des Kifrauche eh 


mammen +2: Ji 


In P 


geschlafen, Erst nach halb elf erwacht er all E, 


mählich, Er kann sich-nicht sofort entschli 
Den, die schweren Lider ganz zu öffnen, somf 
dern blinzelt nur ein wenig. Dabei bemerk/fWi 
er, daß das elektrische Licht brennt und darge 
er nicht in seiner Kabine auf dem Schiff isti 
Aber wo zum Donnerwetter, hefindat er sit 
denn eigentlich? Ach ja in Tanger! Das wi 
‚also kein Traum —nur das andere tolle Zeug 
das ihm der Kifrausch vorgegaukelt hat; dd 
er In einem fremden Zimmer einen fremde 
Menschen niedergeschlagen hätte und... Mh 
Plötzlich merkt Martin, daß er noch völlf K 
ängekleidet ist, und diese Tatsache bring 
ihm mit einem Schlag die Wirklichkeit zu N 
Bewußtsein. Die Ereignisse des Abends unl 
der Nacht stehen wieder klar vor seinget 
Augen — bis zu dem Augenblick, als ar setii 
eigenes Zimmer betrat, und nach dem Kellne 
klingeln wollte. Nur begreift er nicht, wi 
er unter solchen Umständen sich auf selmi nin 
Bett hat Jegen und &inschlafen können. Sein® 
ohnehin üble Lage hat sich nun noch ver 
schlimmert, Wer soll ihm jetzt, nachdem & 
sich umi den zu Boden Geschlagenen gar nich! 
mehr gekümmert und keine Hilfe geholt hali 
» noch glauben, daß er keine böse Absicht 
hegte? (Fortsetzung folgt) ” 


yl + 
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al NA j 
den Montag, 18. Oktober 1943 


ürdig 

2 Moina ist ein Klassesprinter 

ie junge®gdeuis age und darum bedeutsame Auslandsstart dor 

Ministar ma entäthleten fand am Sonntag mit einem 

zu lash iiite gana achen Freundschaftskampf in Temesch- 
| on Abschluß. Genau wie die sportliche Krafts 

g diem vn. udapest gegen die Ungary über Erwarten gut 

ja Kräft KULT ersprechend für die Zukunit verlief, genau so 


Auch dor Start aul rumlnischem Boden seinen 
zu mal“ | Mu allerdings weniger auf der rein lelstungsmäßl- 
ı an dengi Helmehr = das trat hier nur für die Sprinter zu == 
dem g M Soori t auf dor politisch neu zu erhärtenden Sendung 

tandEyt ns lag. Für die deutsche, zahlenmäßig kleine 
tion fa titing towar die von rumänischer feite gewünschte 
n Jugend gu) üls Lünderkampf eine starke Belastung, die aber 
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bliebet S Ai 
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en Platz vorwies, 


S d - 
uerdem mit pamieta 


k haltet den Rumänen Wiesenmayer und 


an? die Erößte Höhe im Hochsprung mit 1,75 m, kam 
‚told P.. Min Stechen auf den dritten Platz. yea 
en dabel ii Yilamowitz-Rennen ohne, pTräumerel” 
ans zlo dor Hoppenartener klassischen Zwollährl- 
ront Jea naten, das mit 80.000 Mark ausgestaltete Wil. 
pu von T. über 1600 Meter, sattelite Waldiricd an 
Arten Stali täumerei, die sich éino Prellung zugezogen hat, 
eatlichen Pih linee hrten Gawan, Dieser erfüllte seine Aul- 
nekaf ler ie indem or leicht gegen Tachieper und Sone 
zurüch chen) e die Plätze belegten, gewann, Zu einem 
Im Raum. ol kam es am Berg, Wo Anneliese, als sie Innen 
dabei Um „ wollte, stolperte und ihren Reitor R, Zachmeler 
che fi Wr 7 sich eine schwere Göhlrmerschütterung zuzog. 
in we Milten Si ahren, soll Träumerei ihren letzten dics- 
vorüber] ar im Wiener Austila-Preis vornehmen. 
amera Dne a andball in Litzmannstadt 
stoß g al {ahn-so, — tadisportyom, 3:8 1213), Die Hand- 
onirun aLI apate Shen Tart ta es lanaa naa sleg 
My r 0 standen sich a 
Tia IN ni dlo Handballer der Reichsbahn und Ale 
a AEG 5 Mannschaft der Stadt-SG., die aus der frühe- 
uge mil le is at hervorgegangen Ist, Kekenüber. Allerdings 


ıselstülz‘ eiahabaha von vornherein auf die-Punkte ver- 


Sr da keine komplette Mannschaft stellen 
iè eaa onle, durch andere Spieler ergänzt, nur als 
> Aber altskampf durchführen kannte. Trotzdem nahmen 
has Unschaften das Spiel ernst und Nelerten ein schd- 
as wes el, in dom es zuerst schien, als selen belde Mann- 
n durdi& u peelchwertig, Spalorhin aber entschieden guies 
Schäden | aspie! und vor allem die sichere Verteldigung Her 
i tler das Spiel und lieBon an der zu erwarlenden 
ardierten der Reichsbahner keinen Zweifel aufkommen, 
in Grobi tath der Sieg schließlich der Studtsporigemeinschaft 
Fun em das Spiel bis zum Wechsel mit dem Ergebnis 

j -Unk Noch ‚olfen war, 
N = P94180. (Frauen) 3:4 (1:2). Das erste Punktes 
T Plain ‚frauen im neuen Spiellahr endete erwartungs- 
e a einen knappen Erfolge der Post, die nicht mehr 
ktober Mäligpyplelstärke hat, So stand eigentlich erst mit dem 
N: jet des Schiedsrichters Zagler (SGOP,) der Sieg der 
ont eine Wii, hi de in der ersten Spieihälfte den Führungstreiler 
t bishe aifzuholen hatte und sich nach dem Seltenwechsel 


ie OSN Ausgleich zum 2;2 
l 2 gefallen lassen multe, Zwei 
ders ® A Nies, Mrschaffien dann den Vörsprung, der schließlich zum 
der letin tn pichen sollte, da Union nur noch eins durch verwan- 
seit Ant felwurf aufholen kannte, 


e 
ine pani Der Faustballgaumeister noch in Form 
hen Zok nem Freundschaftskampf gegen die Faustballmann- 
 Btreck@fftiier, Or 5G0P, stellte sich unser Gaumeister Union 
My Vormittag und zeigte, daß er noch in guter Form 
p en auch das windige Wolter das Spiel nicht un: 
ir beeinträchligte. In drei Bogegnungen, deren 
9 0p A über zweimal 10 Minuten ging, schlug er die 
f Sicher mit 82:29, 48:24 und 31:16, 


saor all 


L. Z.-Sport am Montag 


Die Pokalfauoriten Dresdner SC. und Schalke 04 beide gestheitert 


‚Verdiente Siege von Vienna und dem LSV, Hamburg im Kampf um den Tschammerpokal 


Einen spannenderen Verlauf der leisten Entscheidungen 
im Kampf um den Tschammer-Pokal kannte sich der deut: 
sche Fußballsport kaum wünschen, Nach dem Ausgang 
der dritten Schlußrunde, In der Mannschaften wie FV, Saar- 
brücken und Holstein Kiel auf der Strecke bileben, wurden 
diesmal mit dem Deutschen Meister Dresdner Sport-Club 
und Schalke 04 die eigentlichen Favoriten geschlagen, Aul 
dem Hamburger Vietoriapiatz. in der „‚Hoheluft'‘, der mit 
rund 30000 Zuschauern Überbeselzt war, scheiterte nun 
auch der Dresdner SC, an den schneidigen Attacken der 
Hamburger Flak-Kanonlere und Ihrem mehr als „eisernen'‘ 
Abwehrblack, Dabel ist der 2:1 (1:0)-Sieg der Jungen 
Hamburger Mannschaft zahlenmäßig vielleicht sogar schmel- 
chelhaft für den Meister ausgefallen, So müde, taktisch 
umständlich und einseitig die Sachsen diesmal gewirkt 
haben, so feurig, kraftvoll, geschickt und anpassungsiähig 
ist das Spiel der Hamburger Kanoniere gewesen, die in 
dieser Form für jede Mannschaft eine große Gelahr be- 
deuten, 

Zur gleichen Zeit wurde auf dem Frankfurter Sportield 
vor. 35 000 Zuschauern Schalkes Pokaltraum ausgeräumt, 
Auch hier scheiterte eine technisch relie Mannschaft an der 
größeren Tagesiorm und allgemeinen Kondition Ihres Gog- 
néts, Bis zur Pause noch konnten die „‚Knappen‘ dank 
der guten Form von Fritz Szepan den Kampf ollen halten; 
dani aber telen siè maht und mehr dom schwungvalten 
Wiener Angrilfasplel zum Opfer, Durch Tore von Noack (3), 
Decker (2) und Holeschoisky errang Vienna einen 8:2 (2:2): 
Sieg, der ihren Formanstieg klar unterstreicht und Ihr für 
die letzte Prüfung psychologisch einen ebenso Testen Rück- 
halt bietet, wie Dresdens Niederlage den Hamburger Ka- 
nonloren. 

So erwartet der deutsche Fußballsport für den 31. Ok+ 
tobor in Stuttgart das nounte Pokal-Endspiel, das in solner 
Besetzung also doch keine Wioderholung früherer Schluß- 
runden, sondern vällig nou ist und allein dadurch schon die 
Spannung von Milllonen Freunden dieses harten Kumpl- 
spieles Über den Arad der Ungewißhelt hinaus erhöht, den 
letztlich noch jedes Endspiel für sich beanspruchen konnte, 


LSV. Hamburgs großer Sieg über den Meister 


Nach ihren überraschend glatten Sieg gegen eine so 
schneldige Eit wie Holstein-Klel trauten selbst die enge- 
zen Prounde des Luftwallen-$V. Hamburg ihren „‚Kananie- 
zen‘ einen weiteren Erfolg im Kampf um den großen Pakal 
nicht mehr zu, Bei aller Hochachtung vor den kimpleris 
schen Leistungen dieser jungen Mannschaft glaubte man 
doch zu stark am das Können des Deulschen Meisters. 
In Hamburg zeigte sich aber am Sonntag erneut, daß 
Pokalkämpfe nicht nur durch die Kunst der Ballbehandlung 
und all die Dinge, die man unter fechnischor Reile und 
Spieikultur versteht, sondern immer wieder ebenso oft 
durch Schneid, Kampikraft, Selbstvertrauen und die größere 
körperliche Frische gewonnen werden. 50 wurde der 
Dresdner SC, vor rund 30.000 Zuschauern, die. den Victorla- 
Platz  überflüllten, nach ureigensten Gesetzen des Pakal- 
kampfes völlig verdient geschlagen und damit all seiner 
Pokalaussichten beraubt, Hamburg aber hat aut dem Wege 
zum Pokalsiog einen gewalligen Sprung vorwärts getan, 
Die Elf wird bei ihrer überaus stärken Abwehr, ihrer 
Härte und Schnelligkeit im Ausnutzen von sich bletenten 
Torchansen eine Gefahr bleiben für jede deutsche MAnn- 
schaft, 

Der. Dresdner SC, hat in Hamburg all denen rocht 
gegeben, die berelis mit seinem Erlolg gegen den VFR. 
Mannheim nicht ganz einverstanden waren. Die Melster- 
cif ist überspielt, wirkt heute müde und längst nicht mehr 
so sicher in der Behersschung ihrer Mittel wie vor Wa- 
chen; Sie begann in Hamburg ganz großartig, beharsschte 
eindeutig das Spielfeld und schien vor einem sicheren Siege 
zu stehen, Die erste Viertelstunde aber dürfte dem DSC. 
den Pokal gekostet haben. Denn durch diese absolute 
Überlegenheit verleitet, begann die Mannschafl zu ländeln, 
„schalkohaft'* zu kreiseln, ohne die Spitzigkeit der früheren 
westiällschen Meisterell zu besitzen, So sah man’ bald, 
was kommen mußte, Der diesmal kraftios und umständiich 
arbeitende Dresdner Angelil verstand sich nicht auf die 
unerhört sichere Abwehr der Hamburger einzustellen, Statt 
seine Außenstürmer einzuseizen, wurde engmaschig und In 


ne a Dop Tußballganmeister SG. „Denishe Waffen“ Posen abgelan? 


el . 
sbieL. #0 f'a Kampr um die Führung in der Fußball-Gauklasse 
chen. Aha aues Wartheland ist gestern bereits- die Vorent- 
inar, dot K Ketallen, Der Gaumeister $0, „Deutsche Wal- 
indl, tla Pitt ia Posen konnte seine bisherige Vorniachtstellung 
et hat, Alrechterhalten und wurde eigentlich erwartungs- 


lallen, hia, On seinem stärksten. Rivalen, der SOOP, Posen, 
rde Plar? uf Sn. Mit 5:2 (3:0) fiel das Ergebnis sogar recht 
ar für d ah aus, In der Tabelle wurde der Gaumeister nun 


ih von den beiden starken Mannschaften aus dem 
urdo FH" Gaupebiet, TSG, Gnesen und SG, Kalisch, vere 
Í + dle nicht nur welter ungeschlagen blieben, sondern 
N je stern wieder mit hohen Siegen aufzuwarten ver 
it iyi Die Gnesener schlugen die EIf der Post-SG, Posen 
iagat Mad der Neuling aus Kalisch schickte die Reichs: 
AO, Posen mit 0:0 (6:0) geschlagen heim, Unsere 
i Namannstädter Mannschaften warieten, ehenfalls 
w Y mit Sleg und Niederlage auf, Die SG, Union 
hun heim die NSG, Freihaus mit 0:3 (1:2) besiegen, 
M Sand die allzu schwach antretende SCOP. Litzmannstadt 
chuia, vom wiedererstarkten DSC, mit 9:1 (6:0) etwas 
ie hoch abgefertigt wurde und dadurch in der Tas 
lier zurücktiel, die im übrigen keine großen Ver- 
Ken aufweist, 
dem vlorten Spieltage hat die Tabelie der Gau- 
Olgendes Gesicht: 
Spiele gew. un, 
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6:3 (1;2) 
n Litzmannstadt wurde von der 80, Union 
& 50 sicher gewonnen, wie cs das Ergebnis vor 
Mt, und wio das Trellen ausgegangen wäre, wenn 
N Auser mit ihrer vollen HAndscheft hätten antreten 
ktt as sei dahingestellt, Die Gäste brachten schließ- 
! i © noch zehn Mann auls Spielfeld, die sich auch 
le Zeug) panier schlugen, Die vier Freihauser Stürmer waren 
e Zeut Is stets in ihren Angriffen gefährlich, und so nahm 


yat: darf Stalis wunder, daß Ihnen kurz hintereinander zwei 
fremdetfi puy Aelangen, an denen Unions Abwehr allerdings einige 

lan, Hr Erst ‚kurz vor dem Seitenwechsel holten die 
dss, Ai Mitidter ein Tor auf, das auch noch angezweltelt 


h völlig A well der Ball noch auf der Tarlinie abgewehrt Wors 
bring fin èh tst in der zweiten Spieihtifte konnte Unlan mehr 
Ana T den Kumpi Überlegen gestalten, munie aher noch 
um den Erfolg bangen, als ihr nach dem Ausgleichs 
thy Mittebar nach Wederbeainn die Freihauser urek ein 
Aal es Steildurchspiel einen dritten Trofler ins Tor gê: 
N. Wenig später war jedoch erneut der Ausgleich 
und dann felen noch drel Tore gegen die ziem 
Kellne mpiten Frelhauser, die eigentlich ein knapperes 
wi dieordient hatten, Unions schwache Selte ist noch 
le Abwehr, so gut sich einzelne Spieler in Vertel 
eh nd Länlerreihe audı f 

N, von ORC Anlaulzeit. ehe er sich durchzusetzen Ver: 
. tint unsicherem. Torschuß nicht zu reden, der auch 

N Wieder auffallend war. L. 


Posen — SGOP, Lilzmannstadt 9;1 (6:0) 


Die in dieser Spielserle für unsere einheimischen 
Hallen sine sehr welährliche Gonend is. bawies 
die hohe Niederlage Unserer Polizei, Zwar 


schlugen, ind: der Angrilt 


uate sie- mit viel Ersatz in die Onubaupiatadt fahren; 
aber mit einer derariig Versagenden Hintermannschaft 
liefen sich keine ‚Lorbeeren halan, Ein absoluler Versager 
war der Tormann, er zudem noch. durch die unsichere 
Verteidigung restlos abbaute, Auch die Läulorrelhe war 
nicht kamer im Bilde, Daher kam es auch, daB der 
Sturm sich erst die Bälle holen mußte, mitunter aus der 
Hintermannschaft. Von einem dann noch tätigen produktis 
ven Sturm konnte keine Rede mehr sein, So mußte die 
bittere Niederlage um go mehr schmerzen, als ausgerechnet 
egen den bis jetzt am Tabellenschluß stehenden Verein 
nsere Elf siraucheln müßte, Sie war im Felde dem DSC, 
lange Zeit keinesfalls unterlegen, wenngleich die Uber- 
sumpelung mit fünf Toren bald nach Beginn sich auswirkte. 
Nach dor Pause wurde das Ehrentor erzielt und die fast 
völlig neuformierte Mannschaft des DSC, (viel Soldaten sind 
in ihr enthalten myte sich mil drel Trellern, darunter 
einem Elimeler, begnügen, 


SG. Kallsch — Reichsbahn Posen 6:0 (6:0) 


Die Kallscher Sportgamelnschalt empag gestern in giän- 
zender Ppioliaune die Posoner Reichsbahn und Überrannte 
sie 6:0. Dieses Urteil fat nicht Übertrichen, da die Posener 
Gäste, die im Aufstiegsupiel gegen Kallsch nur 2:3 nter- 
le; kil waren und am Vorsonntag 2:2 gegen die Past Posen 
spie eh nach Ihrer Mannschaftkauffelächüng mit nicht un- 
berechtigten Hoffnungen nach Kalisch gekommen waren. In 
mitrelBender Draufgängertaktik zermürbte Kallsch bald die 
Beaneriache Abwehr und erzielte meistens aus schwer halte 
aren Schrägschüssen in kurzer Folge fünf Trelier, Ein 
Handolfmeter wurde zum sechsten Tor verwandelt, Wenn 
der ap stand 6:0 bis zum Ende so hiieb, so lag es an der 
sporllich zwar nich{ schönen, in diesem Falle aber glücklich 
massiorten Abwehr der Gliste, Anderselts war der Kallscher 
Torhunger nach Seltenwechsei keineswegs gestillt, Nach 
kurzer Plinkelei zu Beginn der Halbzeit betrommelte Kalisch 
das Gegnertor unaufhörlich. Neun Ecken sprechen für diese 
Drangperlode, Wenn die Gäste nicht einmal zum Ehren- 
trelfer kamen, so missen sio das ihrer falschen Taktik in 
der zweiten Halbzeit zuschrelhen, P 


SGOP, Posen — SG, DW. Posen 5:2 (3:0) 


Absolut sicher konnte der Tabellenlührer den Gaumel- 
ster hoch und sergbon! schlagen, Die 66, DW, laborlert ia: 
mer noch an der Läuferrcihe und Verteidigung; auch gë- 
siern Versägton diese Munnschaftstelle restlos, Damit 
d rig sich die Posener Polizei bereits die Veren\scheldung 
gesichert haben und wird die Führung wohl s0 schne 
nicht wieder abgeben. 


Die Rundenspiele am nächsten Sonntag 

In der Ontklasse geht am 24 Oktober der Litsmann- 
städter Ortsrivalenkomp! SGOP, -— Union vor sich, (a 
NSG, Freihaus empfängt den DSC. Pasen, wihrend die 
5G, Kalisch nach Poson zur Posi:SG, muß, ae aPN 
auch 50, DW. gegen die Reichsbahn Posen, während. die 
Posener SGOP, nach Gnesen zur TSO, fahren muß, 


Fußball in der 1. Klasse des Gaues 


LSV. Posen — Reichsbahn Kitzmannstadt 4:2 12:2). Die 
Reichshahner Aus Litmanustadt lieferten den Posener Lult- 
A einen für diese unerwartet harten. Kampf, 
der bis nahe zum Schluß noch smenlsquleden 2:2 stand, mit 
dem Ergebnis, mit dem es bereits in die R use ge- 
gangen war. Wohl war der LSV, mit seinen Leulen kör- 
kerlich und auch ganse überlegen, doch sehen das die 
Reichsbahner durch ihren Kampirelst aus, Lelder war er 
Schiedsrichter zum AGNA dem harten Kampf nicht mehr 
pans gowa te und filio Entscheidungen, mit denen die 
‚tzmannstädler nicht einverstanden waren. und durch die 
denn auch schließlich der Siog der LEV, zustande kam. der 
nunmehr die Tabelle der 1, Klasse anführk, 


kleinen, flachen Kombinationen ‚gespielt. Mit dieser Ein: 
stellung aber konnten sie den erfahrenen Abwehrriegel der 
Flakkanonlere nicht aufrelden, 

Der Hamburger LSV, hat seine große Chance also wel- 
terhin zu nutzen verstanden, Die Mannschaft besitzt In 
Jürissen, Miller, Münzenberg und dem von Spiel zu Spiel 
besser werdenden Dofansivmiltelläuler Qättner eine Hinter 
mannschaft, an der sich nach „Holstein auch der starke 
Dresdner Sturm die Zähne ausbid, Darüber hinaus aber 
verfügt sie Über so viel taktische Klugheit, daß ale mit 
ihren schnellen Außenstürmern die größere körperliche 
Frische jewells geschickt auszunutzen versteht. Mit Mühle, 
Janda und Gornick, vor allem aber mit der linken Flanke 
Lotz == Heinrich, besitzt die Eli auch einen Angrill, der 
ohne. Schmuckwork aul kürzestem Wege zum Tore drängt 
und In biltaschnellen Aktionen jede Torgelegenhelt ausnutat, 
Was ihr an technischem Rüstzeug mangelt, macht sie mit 
Schneid, Kampikraft und Selbstvertrauen und starken kör- 
perlichen Reserven mehr als wett, Und gerade das stem- 
polt die Hamburger Kanonlere zu einer ausgesprochenen 
Pokalell. 


Die Elf Viennas in großer Form 


Durch einen eindrucksvollen Sieg 'orkimpfte sich Vienna 
Im Frankfurter Sportield die Teilnahmeberschtigung um 
sakutigon Tschammer-Pokäl-Endspiel, Frankfurt 
hatte nach langer Pause wieder einmal einen kroßen Fub- 
balltag, und 35.000 Zuschauer, darunter Frankfurts Obar- 
hürgermeister, Staatsrat Dr, Krebs, ferner Dr, Xandry vom 
Relchsfachamt Fußball und Reichstrainer Herberger erlebten 
ein Überdurchschniitlich gutes Spiel, das in der zweiten 
Halbzeit eine Reihe mitreißender Höhepunkte aufwies. Hier 
üherspielten die Wiener ihren westfälischen Gegnar huch- 
siäblich; dagegen stand die erste Halbzeit mehr im Zeichen 
dor rodit güt zusammenspielenden Schalker, Aber schon in 
dieser Zeit zeigten sich die Vienna-Spieler von einer er- 
staunlich puten Kondition, und es kam nicht van ungelähr, 
daß sie zweimal In Führung gingen. Die Angriffe der Wie- 
nef wären wesentlich gefährlicher, und ihnen gelang In we- 
nigen gradiinigen Zügen das, wozu Schalke ein ganzes 
Feuerwerk kurzer Kombinationen benötigte, Dazu wirkte 
das Schalker Spiel noch matt, und die Fesisiellung, daß der 
alte Kämpe ‚Szepan in der ersten Hälfte der überragende 
Schalker enter war, hesagl genug,  Tibulski und Schuh 
hoben sich in dieser Zeit ebenfalls noch aus der westiäli- 
schen Ell heraus. Aber auch sie kamen nach Seillenwechsel 
ebenso wie Szepan, der sich anscheinend zu viel zugemutet 
halte, nicht mehr zum Zug. Bei der Vienna gab es über 
haupt keine Ausiälie; Dackör und Noack waren in Hochform, 
die Filgelstürmer etwas schwächer, Der nicht genau decken- 
don Abwehr kam zugute, daß Schalkes Siürmer den Tor- 
erlolg nur aus nächster Nähe suchten, Dürfel, Kaller und 
Torhüter Schwarzer waren die Besten in der Ahwehr, Nach 
der Pause feierte. die glänzende Kondition der Wiener 
Triumohe, und wenn auch Schalke das Spiel offen gestalten 
und dus Eokenverhältuls auf 4:4 (bei der Pause 4:1 für 
Vienna) stellen Konnte, so kam doch die Abwehr ‚der 
‚Knappen'‘ gegen das wushtige von Decker und Noack ge- 
Ita ehe Stürmerspiel. der Vienna nicht auf, 

ie ersien Minuten gehörten. Schalke; aber der erste 
Vorstoß brachte Vienna In der 9. Minute durch Decker, det 
Klodt im Nachschuß schlug, den. Führungstrefler. Erst in 
der 20, Minute glich Schalke nach schönem Zusammenspiel 
durch, Szepan aus und war in der Folge im Feld leicht fon: 
angobend, Noack köpite dann die dritte Wiener Ecke ein; 
allerdings war Klodi siark behindert worden, was der un» 
sichere Landauer Schiedsrichter Multer Üübersah, Kurz vor 
der Pause war es dann wieder Szepan, der nach glänzender 
Kombination von der Strafrdumgrekze her einschoß. Kaum 
waren die Seiten gowechselt, als Decker einen Schalker 
Ahwehrlehles geschickt nusnulzte und Vienna zum dritten 
Male In r orong brachte, Als nach einem wegen „Abseits“ 
nicht anerkannlon Schalke-Trefler Eppenhotis Noack nach 
24 Minuten oine maßkerechte Flanke Deckers In aller Ruhe 
einköplen konate, war die Entscheidung zugunsten. der 
Wiener gefallen, Eine Viertelstunde vor Schluß umspielte 
Noack balde Verteidiger und schloß mit dem füntien Treifer 
ab, Holeschofsky beendete eine gute Vorarbeit des linken 
Fiügels mit dem sechsten Tor, 


n i 26, Jahrg, == Nr, 291 


Am Rande des Sportes 


Als die niederländische Lelchtathletin Fanny 
Blankers in: diesem Jahre eine erstauniighe 
Leistung an die andere relhte, als sie Weltrekorde 
im Hochsprung (1,711 m) und Im Weitsprung (0,23 
m) aus den Beinen schüttelte, als sie dazu die 100 m 
in 11,6, die 200 in 24,5 und die 80 m Hürden in 
11,8 Sekunden lief, hätte man lelcht die Meinung 
gewinnen können, daß ihr nächster Weltrekord 
derjenige im Fünfkampf sein würde. In der Tat 
hat Fanny Blankers, da sie nun einmal so gut im 
Zuge war, auch einen Fünfkampf bestritten, oh 
mit oder ohne Weltrekordheffnung wissen wir 
nicht Allein das Ergebnis war, wenn auch uro- 
päische Jahresbestleistung, so doch welt davon 
entfernt, selbst für einen zweiten oder dritten Ver 
such eine Gefahr für Gisela Mauermayers 
Weltrekord anzudeuten. Der steht seit dem Jahre 
1098 aut 418 Punkten; Fanny Blankers aber em 
reichte nur 330 Punkte, immerhin nach fünf 
Punkte mehr als die deutsche Kriegsmelisterin 193, 
Dennoch ist aus zwei Gründen nichts Überraschen- 
des daran, daß Fanny Blankers sọ weit hinter Gi- 
sela Mauermayer zurückgeblleben ist, Erstens ha- 
hen ihre besseren Leistungen im Lauf und im 
Sprung die Schwächen in den Würfen nicht aus 
gleichen können, und zweitens war Gisela Mauer, 
mayer in ihren basten Jahren eine Mehrklmpier 
rin, wie sie nicht jedes Jahrzehnt hervorbringt. 
Dem Fünfkampf gehörte ihre herzlichste Neigung, 
und sicher ist ihr dieser Weltrekord, der 'neben 
denen im Diskuswurf und Kugelstoß auf Ihren Na- 
men läutet, dem liebste. Zehn Jahre ist dieser 
Weltrekord ununterbrochen Im Besitz von Gisela 
Mauermayeor. Als ale ihn 1093 erwarb, wiesen die 
damals erzielten 357 Punkte der Jungen Molsterin 
bereits auf ein besonderes Talent hin. Hoffnungen 
wurden wach, die sich schon ein Jahr später er- 
düllten, als Gisela Mauermayer den Weltrekord bei 
den Londoner Frauen-Weltsplelen auf 377 Punkte 
steigerte, Mit 418 Punkten übertraf sie 1938 die 
kühnsten Erwartungen. Doch was diese 418 Punkte 
wirklich wert sind, haben wir erst jetzt erfahren. 


Der Fußballmeister einmal anders 

Wer Mölnter warden will, muß fleißig an sich 
arbeiten, und wer sich als Meister halten will, hat 
sich ständig in bester Form zu halten, Das trifft, 
jetzt besonders auf den Deutschen Fußballmelster 
Dresdener SC. zu, der ja nun drauf und dran 
war, nach der „Viectorja', dem Siegesprels der Mel- 
sterschaft, auch noch den „Pokal“ zu gewinnen, 
ein Vorhaben, das bisher noch kelner deutschen 
Mannschaft geglückt ist. So ist es selbstverstind- 
lich, daß die Deutsche Meisterschaft nicht rastet, 
sondern einem strengen Training unterliegt, Doch 
mit dem Balltraining allein ist es da nicht getan, 
und sa nimmt auch die Leichtathletik einen brol- 
ten Raum eln. In der Vorwoche hat sich nun die 
Mannschaft aus eigenem Entschluß an den Kämp- 
Ten um die Deutsche Kriegs-Vereinsmannschaft in 
der Leichtathletik (in Klasse IN betelligt und das 
bei teilweise recht beachtliche Leistungen erzielt, 
So lief der Mittelläufer Dzur die 100 m in der 
wirklich guten Zeit von 11,9 Sek., und sein Neben- 
mann Shubert stieß die Kugel 9,98 m walt, Im 
Weitsprung kam Pechan auf 5,01 m, und die 1500 m 
durchlief Schaffer, der Halbrechte, in 5:36 Min. 
Für die 4 mal 100 m benötigten Belger, Pechan, 
Strauch und Dzur 51,4 Sek. Insgesamt erzielte die 
Mannschaft eine Punktzahl von 4256, also fast so 
viel wie kürzlich die SG. Union 07 hièr in Litz- 
mannstadt beim 3. Durchgang zur DKVM., was 
tür eine reine Fußballmannschaft recht beachtlich 
ist und zur Nachahmung anrelzen sollte, 


Veranstaltungsplan der NSDAPin den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 

18, 10. Görmau-Stadt Og.-Amts- u. Zellen ir 
heim-Stadt Stabsbespr. NSF.; Tuchingen Og.-Amis- u. Zei 
lenlbaspr, 19, 10, Görnau-Stadt, Tuchingen Z. U, Blacki. 
bespr,; Lancellenstätt Brach., Tusghin Stbespr.. 20, 10. 
Wirkhelm-Stadt 15,00 Orach: NSF,; Strickau Brsch. 21,10, 
Wirkhelm-Stadt 20,00 Zellenab, NSF. Z, 4 u, Ai Tuchingen 
Kundgeb,; Löwenstadt 14.30 Gemnachm, NSF. in Lubowica; 
Lancallenstätt 15.00 Grsch. NSF. 22, 10, Beldaw Aeaprii 
Nensulzfeld Brsch.; Löwenstadt Kundkab,t Andreshol, Kö- 
nigsbach Sthespr. 23, 10. GürnawStadt Kundgeb.; Görnau« 
Land, Strickau, Rombin Stbespr. 24, 10, Wirkhelm-Stadt 
Kundgeb.; Wirkhelm-Land Stbespr,; Krelsdienststelle Kundgeb. 


epn; W k: 


Kreis Turek 

18, 10.. Schwinitz 15.00 NSF, Gemnachm, im D: H; 
Turek 19.00 Wehrm,-Konzert im D.H, 19, 10. Tullschau 
19,00 Wehrm,-Konzert im D, H, 20. 10, Kreis 10,00 D. aller 
Kreisamisi, Kreisiig; Nußtal 18.00 Sprachab. V in Spicz- 
miera; Tullschau 17.00 Sch, der PL. im D, H.: Kreuzkamp 
19.00 Sprachab, in Wlelopnle Schule: Doberbühl, Weilblitz, 
Seebreiten, Schulzendorf 19.00 Sch. der PL. i H.: Ro- 
Slerschitz 19,00 Wehrm.-Konzert im. D, H. 21, 
kitchen 18.00 u. 10,00 Wehrm.-Konzert im- D, H, ‚10, 
Schwinitz 18.00 Sprechab, in Dresde u, Zimne, . 10, 
Kreuzkamp 18.00 Sch. der PL, Im D. M, ugimab, in Cisew. 
24, 10. Kreis 8,00 Ausbdienst PL. aller Ogg, anschl, D,; 
Tullschau 15,00 Zellennachm. In Oporzelsin. 


. ı Kreis Kompen 

18. 10. Aallibare-Btadı 10,30 NSF,-Arbeitshespr, 19, 10, 
Hirscheck 9.00 HJ.-Dienst Strenze; Kempen-Stadt 20,00 gel- 
buadb, Z. II. 20, 10, Bralin. 18,00 JM,-Heimab,; Kempen- 
tadt 20.00 NSF.-Gemab.; Wilheimsbrück 20.00 PL. Syl, 
22, 10. Hirscheck 20,00 Schul. NSDAP.; Kompen.atadı 20.00 
Zellenab, Z. IM} Schilüberg-Stadt 19.45 Zeilen!., 20.00 Schul, 
23. 10. Bralin 20,00 Motor-H].-Ausb. NSSK.-Helm, 20.00 
NSKK.-Ausb, NSKK. Helm; Dietrichsweller 15,00 Fräuensch.» 
taguig Parleisaal; Wöllingen 19,00 Schulab, 24. 10. Kam- 
pen-Süd 15,00 Diensihespr, in Rundstädt;- Reichlal 15.00 
NSF.-Gemnachm, ” 


Kreis Lask 

18. 10, Pabainitz:Ost 20.00 Dienstst, Og«-St: u. Zieiler- 
hespr,; Wiegel 18,00 Sch. Kurowak Spab. Z, 1, 19. 10, 
Pabianitg 20.00 Tuschiner Saal Ufl, Vers. mit ‘Bauleiter 
Greiser, 20. 10. Pablanitz-SUd 20.00 Og.-Heim Berpr, PL. 
21. 10, PablanitzOst 20.00 SA,Plonierhelm, Og.-Schulah, 
22, 10. Pabianitz-Nord 20.00 Parlellokal Oheshr.; Pahlanitz- 
West 20.00 Og.-Hoim Liederab.; Widzew 20.00 D. H, Xawe- 
row Spr, u. Schulab PL. 233, 10, Dobberwalde 14,00 Oiti. 
Vers, mit Kreisredner König, 


Kreis Schleratz 

20. 10,,Schieralz, Warta 20,00 Schulab, 21. 10, Scha- 
deck Juger, NSF.; Scharnhausen 20.00 Mitglvers.; Schlötzan 
19.00 Dienstappelt: Wwierzehy 19,00 Zellenveranis. Druzbin, 
22, 10, Freihaus-Süd 20.00 Sch; schierata 20.00 Dienst: 
appell, 23, 10. Bartochow 19,00 Dorfveranst, Sendcice; 
(kenland 19.30 ‚Sch, ú, Sprechab,; Churl.-Mala 18.00 UU, 
Kunan; Rrokociee 19.00 Sch, in Lobuschütre; Schudeck 
19.00 üfftl, Vers, 24, 10. Menka 10,00 Führerbespr, in 
Hildgard. In. Freibaus, Schadeck, Schleratz, Schlötzau, 
Warta und Wehrburg Dienst der Hundgrtschaften, 


Kreis Krlisch 

18, 10. Schönort 15—17,30 DJ, Irsch, 3—4 Werkarb,; 
Spatentelde 15.00 NSF.. Heimnachm, Michelsan Sch,} Wald- 
wasser 20,00 Film, 19. 10, Feldenrode 17,00 Blockinospr, 
Gohl-Feldenrode, 20. 10. aelerarien Sprab, Langensiein; 
Schönort 15—17.30 DJ, Jrad. 12 "Werkarb,; Kallsch-Süd 
20,00 NSE. Gemab, Kreisi, Kalisch; Boruhag 18,00 Ogstabs- 
TIA Amigo. 21, 10, Petersried Sprab, Nou-Kasnilerka; 
Kallsch-Nord 20.00 Sprab, Z, a Geoschst,? Spatenfelde 
1900 NSR, Heimpastn, Borgdorf-Schule; Kallsch-West 20,00 
NSF, Zeilenab, Hindenburgstr, 1; Treuensiegen 15.00 2, u. 
Blockleilerbespr, Fwhaus; Treuensiegen 14,00 Ausbdiensi, 
22. 10.. Kallsch-West 1040.30 Sprab: Z, 7—8, Geschst.; 
Schlnort 18-—20,00 NSKK,-Trunnd, 23. 10, Kent eim 
17.00 Ogstabsbespr, Kasino-Vorwalde; Bornhag 18,30 Og.- 


schul. Fwsaal; Kalisch-Land 16.00 PL.Bespr, Beerenfolde; 

Schwarzau Sprab. Z. i. Stok; Pelersried Sprab, Nowallpak. . 
24. 10. Kallsch-$üd 0-—11,00 Ausbd. Hach, 2 Schlachthof, 

Sehönort 9—12.80 DJ. Geldlenst; Teilchen 1410.00 Gem.» 

veranst, f. Umgu.; Schremmhbausen 14,00 NSF. Zellnachm. 

Plskorl; Steinhofen 15.00 NAF, Zeilnnchm. Beerenlelde; 

Stavenshelm 18.00 Zeilvers. Z. 7—8 Gut Mützlin; Kalisch- 

Land 8.55 PL.-Bespr, Sitzungssaal; Schwarzau Abschieds- 

ábend des RAD. 


Kreis Ostrowa 


18, 10, OntrowosStadt 20,00 Zellab. Frw Z. 4, $, 6; 
Raschkau 20,00 DisAnbespt, Ogamtal, - 10, 10. Ostrowo- 
Süd 20.00 Dienstbespr. Zeleni.: Oslrowo-West 20,00 Beim- 
abend Frw. Z. 7, 8, 9; Raschkau 80,00 aliti, Vers. in Vol- 
kingen, 20, 10, Deulschdori_ 15,00 Arbbespr, Frwi Ostrowo 
20.00 ‚zur Abendacit" Stunde mil Büchern u, Musik Yalks- 
schule, 21. 10, Bioning 18.00 Dienstbespr, NSV., 19.00 
Diensibespr. PL.; Kulmen 18.00 Dienstbospr, NSV, 22. 10. 
Kalmen 18.00 Heimnachm, Frw, In-Drosenau; Ostrowo-Nord 
20:00 Diensthespr, PL,; Ostrowo-West 20.00 Sprechab, Z, 7, 8, 
8, 10., 23, 10, Adelnau 20,00 Giit, Vers, Grandor, Die- 
tersiinde 18.00 Dienstbespr, DAF. in Waldhol, 24. 10, 
Adelnau 10.00 Dieasihespr, PL., Walter, Warte u, Gliede- 
sungsf,; Adelnnu 16.00 Zellnachm. Frw, in Grandorl; 
Deutschdorf 9,00 Schleßaush, PL. In Mixstadt; Hirschleich 
15,00 Zeilennachm, In Schinow; Langenheim 15,00 Arbeits. 
bespr, Frw.; Oslrowo 8.00 Dienstbespr, Kreisstab. u. Ortsst. 
d. DAF, Kreiswaltung, Baltische, Sir, 4; Raschkau 18.00 
Gemnachm. Frw, 


Kreis Welun 


18, 10, Armenau 20.00 Sch, Armenan Zab., Galiwiese 
20.00 Marschland Zub.; Weruschau 20.00 P,-Geschst, Gem.- 
abend NSF, 

erticht; 


d. Ô 
Kiehfikte ebilzta 


HJ.-Dienst; Erzhütle 


Don h Schule 
hütt 


ppell; 
N Sch. 
‚ (DAR), 23, 10, Otierahol 20,00 Schaffhausen 

ʻi Dilltal 10.00 Gemhaus, Ogstab, Bl- u, Zellenl,; Ar- 
monau 20,00 Parteib, Helldorf Zab,; Pfeilstelt D. H. Sprab.; 
Falk,/wildb. 20,00 Gemsaul F. NSF. 24. 10. 23/M 126 
9—13 Diensist, Verkehrszeichen, techn, Untert.; Rons./Kel- 
lerb, 18.00 fem.:H, Ronsau Sprechtag; Schmiedenau 18.00 
Klebitztal Arbeitsd., HJ. u. SA, Sanlbau; Dieterwald 9.30 
D, H. Lupine Mörgenf,; Praschkau 10,00 Biti. ER) Senk- 
feid 9,00 Sch, Eiland Morgent.; Gallwiese 20.00 NSF.-Vers., 
0.00 Zellenah,; Weruschau 0.00 Sportpl. W. SA.-SchieDen, 
furmexerz.; Falk, /Wildenb. Badeanst, Grünau Morgenfeler; 
Altwelde 8,00 Schledst. Olathol Ausb. PL., 11,00 Sch, Olat. 
hof Bl. u. Zellenl, Bernlal 16,00 Geschz, Ble u, Zellenl.; 
Ershlitte 10,00 D, H. Morgenf.; Welun 10.00 Dienstst, DAF. 
Schul, Fra.» u, Mädchenw,; Moker 15.00 Meskenwalde 
Zollenvers, 


VIRARFRRRARARR 


Noch ruhn die Öfen ; 
» und sind kalt, A 
» jetzt sucht und ka 
» dichtet Ritz und Spalt! a 


PRTRFRRFERRRURAR 


Tag in fijmannstadt Eine fpätmittelalterliche Tuchmacherftadt 


Die Stadt Lancellenstäti (Rzgow) besaß bereits im Jahr 1553 eine Tuchmacherinnung 


Kleine Freude am Alltag 


Ja, so habe ich sie noch im Gedächtnis, un- 
sere Schwester Irmgard. “Strahlend, und im- 
mer guter Laune!‘ Ich. sage unsere, denn 
wir waren zu fünft und Schwester Irmgard war 
unsere Zimmerschwester, Schon des Morgens 
steckte uns ihr strahlendes Lächeln an: Schlaf 
und Müdigkeit waren vergessen. Wir hatten 
unsere helle Freude an ihr. Wenn des Abends 
für sie ein anstrengender Tag seinem Ende zu- 
ging, vergaß sie uns nie mit einem freund- 
lichen Gute-Nacht-Gruß zu bedenken, 

Wochen vergingen, wir fünf blieben zusam- 
men, Wir hielten gute Kameradschaft, Eines 
Tages humpelt ein Kamerad vom Nebenzim- 
mer in unsere „Bude“, 


„Wißt Ihr, Schwester Irmgard hat morgen 
Geburtstag!" 

Irgendwoher hat er dies herausbekommen. 

Was tun? Jeder war sich darüber klar, daß 
unserer kleinen Schwester für ihr unermüd- 
liches Schaffen eine kleine Freude bereitet 
werden mußte, Heute ist es schwer, ein Ge- 
schenk zu, machen, und Landser sind in diesem 
Punkt oft geteilter Meinung. 

Schwester Irmgard liebt Blumen über alles. 
Zeugen davon nicht die schönen Sträuße auf 
unseren Nachttischen? Rosen hat sie gern! 
Wir einigen uns also auf Rosen, Kameraden, 
ge laufen können, setzen sich für dieses Werk 
ein 

Näch einigem Hin und Her wurden zwanzig 
schöne, dunkelrote Rosen in einer Gärtnerei 
erstanden, Auf dem kleinen Tisch am Fenster 
werden sie aufgebaut, ein Briefchen mit guten 
Wünschen steckt in ihrer Mitte, Wir schlafen 
befriedigt ein, 

Am anderen Morgen steht Schwester Irm- 
gard sprachlos vor dem Strauß, 

„Mein Gott, woher habt Ihr denn das ge- 
wußt?” 

Dann aber drückte sie jedem von uns die 
Hand. Sie tut es freudestrahlend, An diesem 
Abend bleibt Schwester Irmgard etwas länger 
als sonst in unserem Zimmer, Es wurde ganz 
nett, Ich glaube, daß sie noch öfter an diesen 
Tag zurückdenken wird, 

Uliz, Werner Sack 

d. Elternversammlung beschließt „Woche 
der schaffenden Jugend”. Zum Abschluß der 
„Woche der schaffenden- Jugend" hatte die Ju- 
gendwaltung der DAF, gemeinsam mit der 
Bannführung der Hitler-Jugend die Eltern zu 
einer Aussprache zusammengerufen, auf der 
Bannführer Fenske klar und richtungweisend 
die Aufgaben des Elternhauses im Zusammen- 
wirken mit denen der betrieblichen Betreuung 
umriß. Das Bannorchester und der Pimpfen- 
chor erfreuten durch eine beachtliche Leistung 
mit ihrer musikalischen Umrahmung. 


Wohnungseinbruch, In den Tägesstunden 
drang ein Unbekanter mit Nachschlüsseln in 
eine Wohnung in der Hermann-v.-Salza-Straße 
ein und entwendete Herrenkleidungsstücke im 
Gesamtwert von rund 400 RM, 

vi mein einziger lieber Sohn, 
Enkel, Neffe u, Vetter, der 
Ptrialeranwictar und Ujiz, 
Georg Stamm 
Inh, dor Ostmedaiile 
im 22, Lebensjahre am 10. 9, 
1943 bei den schweren Abwehr- 
kämpfen westlich Wjasma in sol- 
datischer Pflichterfüllung, getreu 


seinem Fahneneid, für das rer 
land fiel. Er wurde am 


Tief erschüttert erhielt Ich 


die traurige Nachricht, daß Möbel aller Art 


Fricke, Schlage 


Poriokte 
he auf einem Heidentriedhof schreiberin gesucht, 
elgesetzt, tags. Ang, u, 
In unsagbarem Schmerz: 


Der Vater Gustav Stamm (z. Z. 
und alle 


bei der Wehrmacht) 
Angehörigen. 


1943, ‚ zum Aust 


stadt gesucht, An 


GESCHAFTS- 


n großer Auswahl, Schlafzimmer, 

Speise-und Wohnzimmer, Ktichen, 
1 olz- und Metallbetten, Kinder- 
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 


OFFENESTELLEN 
Stenotypistin und Maschine- 
1941 an die LZ, erb. 
STELLENGESUCHE 


Das aus den Kämpfen in der Schlacht bei 
Lodsch im. Weltkrieg bekannte Ackerbau- 
städtchen Rzgow hat unlängst: zur Erinnerung 
an einen der Helden jener Kämpfe und des 
Durchbruchs von Brzeziny, den damaligen Ar- 
tillerieleutnant Lancelle, den Namen Lancellen- 
stätt erhalten. 

Damit hat eine der ältesten Siedlungen in 
der nächsten Umgebung von Litzmannstadt 
nach Jahrhunderten ihren Namen gewechselt. 

Man schrieb das Jahr 1378, als das zum Be- 
sitz des -Krakauer Domkapitels gehörende, 
schon damals sehr alte Dorf Rzgow deutsches 
Recht verliehen erhielt, Gleichzeitig wurde eine 
Vogtei errichtet, die von den Krakauer Dom- 
herren „für ewige Zeiten“ für den Preis von 
sieben Mark Prager Groschen verkauft wurde, 

Die günstige Lage des Dorfes am linken 
Nerufer und an den Landstraßen, die von Lent- 
schütz nach Petrikau und vom damaligen Bi- 
schofssitz Wolborz nach den zu jener Zeit be- 
deutenden Städten Lutomiersk (Nertal) und 
Uniejow (Brückstätt) führte, bewog seine Kra- 
kauer Besitzer, es in eine Stadt umzuwandeln 

1467 erteilte der König dazu das Privileg. 
Der Stadt wurde zugleich das Magedburger 
Recht verliehen (das Dorf besaß das Recht von 
Neumarkt in Schlesien) Den Bürgern wurde 
das Recht erteilt, Salz aus Bochnia und Wie- 
liczka abgabenfrei zu’beziehen und zu ver- 
kaufen, Außerdem wurde der Stadt das Recht 
verliehen, zwei dreitägige Jahrmärkte abzu- 
halten. 

Die zunehmende Bedeutung der Stadt geht 
aus dem vereinnahmten Brückengeld hervor. 
Passierten 1513 nur rund hundert beladene Wa- 
gen die Brücke, so waren és sechs Jahre spä- 
ter schon fast dreihundert, 1531 zählte die 
Stadt 103 Häuser, von denen 15 am Ring stan- 
den, Unter den neuzugezogenen Bürgern befand 
sich sogar ein Kunstmaler. 

Wichtig für die Stadt war das Aufblühen 
der verschiedenen Handwerke. 1553 wurden 
Innungen bewilligt für die  Tuchmacher, 
Schmiede, Stellmacher, Kürschner und Schuh- 
macher, Zu jener Zeit zählte man bereits 175 
Häuser in der Stadt. 

1563 zahlten neunzig Stadtbewohner Hand- 
werkersteuer, (Das heute wesentlich größere 
Pabianitz besaß damals nur 66 Handwerker!) 

1606 war die Zahl der Einwohner weiterhin 
gewachsen; man zählte bereits 247. 

Es dauerte jedoch nicht lange und die Ent- 
wicklung der Stadt begann als Folge der 
Kriege zurückzugehen, 1645 dachte kein 
Mensch mehr daran, die einem Stadtbrand zum 
Opfer gefallenen 67 Häuser wieder aufzubauen, 
1677 zählte man nur noch die Hälfte der Häu- 
ser von 1606, 1737 sogar nur noch den fünften 
Teil, nämlich 51. 

Auf Drängen des Domkapitels ließen sich 
die Bürger der Stadt 1750 endlich herbei, ein 
Rathaus zu erbauen. Da jedoch niemand für 
seine Instandhaltung aufkam, drohte es einzu- 
stürzen, Schließlich wurde es von amtswegen 


ANZEIGEN 


Bekanntmachung. 
31, 1, 1942, 


grüne Volkslistenausweis Nr, 148631, 


tmit fü ültlig erklärt, 
terstraße 106, Bit EITRURT Ai 


Viehseuchenpollzeiliche Anordnung! 


evil, auch halb- 


ausch in Litzmann: 


g. u. 2047 LZ. „‚Litzmannstädter Zeitung” Nr. 


Tuchingen, den 7. 10, 
Und wer den Tod Im heil’gen 
zn Kampfe fand, ruht auch in 
fremder Erde fürs Vaterland, 
Tielerschüttert erhielten wir 
die Nachricht, daß mein innigstge- 
llebter Mann, unser lieber Vati, 
Sohn, Bruder, Schwager, Schwieger- 
sohn, Nelfe, der 
Obw, d, Hilfspolizel 
Waldemar Zielke 
geb, am 23. 7. 1909, am 17, 9. 43 
In Griechenland den Heldentod starb, 
Er wurde mit allen militärischen 
Ehren auf einem Heldeniriedhof in 
Griechenland beigesetzt. 


Suche nachmittags Ei 
zer auf PKW. Zusc 
Deutscher, z. Z, in 


bote unter 2002 


Suche Hauslehrerin 


sucht sich zu verändern, 


\ 


UNTERRI 


II, Volksschulklasse, 


Stenounterricht gesucht, R 
MIETGESU 


Zimmer für Feslangestellten ge- 


nsatz als Kraftfah- 
chr, u. 1992 LZ. 

leitender Aroun, 
Gell, Ange» 


seuchengesetzes bestraft. 


an LZ, 
CHT 


Mädchen der 
„~ Ruf_181- ST 


Ruf 128-08, 
CHE 


tür Schieratz, den 14. Oktober 1043. 


a ET 7 EEE EEE TE TE 


TAUSCH 


aeee e e aee amaa m e ee anaa aa na a aaa 
Klavier und kleines Sola gegen gut er- 
haltenen Damenpelzmantel zu tauschen 


in tiefer Trauer: Die Gattin Else sucht. Angebote u. 1951 an die LZ.| gesucht, evti. Zuzahlung. Angebote 
Zieike, Eupen nad Bulals Töch- | Größerer Betrieb sucht für mehrerej__ unter 1897 an LZ. 

ter und woltere Verwandte. seiner leitenden Herren, Ingenieure u, Tausche Kollerschreibmaschi Merce- 

Dor! Ruda, Kreis Schicratz, Meister, möblierte Zimmer und mö- des) Ale N OA eA 

blierte Wohnungen, Anrufe erbeten versknkonn) evil, Zuzahlung. Zu be- 

Danksagung unter 100-56, eich en Pabianitz, soaa oerste, 15a, 
nn nn 

zurückgekehrt vom Grabe WOHNUNGSTAUS zwischen 18 u, 20 Uhr, —  — 

unseres heißgeliebten u aL Ein BOCH, AE nn art 1 elektr, 

D. ausche Immer gegen 1 Zimmer mit Kocher 220 Volt, 1 Paar Pumps, 

Pg. Ewald Maximilian Triebe Küche, Angebote u. 1972 an LZ. neu, Or, 37, gegen Läuler zu tauschen 

Unteroffizier (Sonderlührer 6) nun. gesucht, Angebote u, 313 an Zei- 

sagen wir allen, die ihm das letzte VERKAUFE tungsvertrieb Kichmann,  Pabianitz, 
Geleit gegeben haben, insbesondere RE AR EB ER RER 


für die trostreichen Worte am Sarge 
und am Grabe, sowie allen Kranz- 
und Blumenspendern innigsten Dank, 
In tiefem Schmerz: Die Gattin, 
drei Kinder, Eltern (Vater b. d. KA 
Welrm.), Schwiegereltern, sieben 
Beschw štor ‚(vier Brüder bei der 
Wehrm,), drei Schwägerinnen, fünf 
Schwager (alle b, d. Wehrmacht). 
Sichelberg den 1, Oktober 1943, 


käuflich Ziethenst 
von 15—18 Uhr, 


„_bote unter 1871 an 
Für die Beweise aufrichliger Telle 
nahme und das Verstehen unseres 
tiefen Schmerzes bei dem so plötz- 
lichen Helmgang unsrer lieben Mutti 


Wanda Modro 


eb, Modro, und für alle ihr bis 
ber den Tod hinaus erwiesene 
Liebe sowie für die vielen schönen 
Kranz- und Biumenspenden und 
allen, die ihr das letzte Geleit ga- 
ben, sagen wir unseren herzlichstien $| _ 1888 an 


Dank. Brioimarkensammlung 


__bote ' unter 1834 a 


__ Sucht, 


Weckuhr dringend z 
evil, Tausch gegen 
Volt, 
tungsvertrieb 
_ Schloßstraße 10, 


Dagmar und Eugen Modro. 


Für die Beweise aufrichtiger Tell- fen gesucht. 
nahme an dem schmerzlichen Ver- 


lust meines unvergessenen Gatten 
- Reinhold Richter 


spreche ich hiermit ae) ein ale: 
gelt’s Holt!" aus. Besonders danke 
ich für die Worte des Trostes, den 2 Kutschgeschirre, 
vielen Kranz- und Blumenspendern kaufen gesucht, 
und allen, die ihm das letzte Geleit Königsbach, Kr. 
gexeben huben, | Hihnen, Fernruf 
Die tleftrauernde Gattin: | Kaute D.-Pelz oder 
Olga Richter geb. Weiß. Kleid, Größe 44; 
Erzhausen, Stauferstraße 51. 


Kleinbildkamera, A 


1762 an LZ, 


8 junge Kaninchen und 3 Tauben ver 


UFGESUCHE 


Kinderdreirad zu kaufen gesucht, 
boté unter 2000 an LZ. 


‚Suche zweitürigen Kleiderschrank, Ange- 


a 


Kaufe eine gut ETT Couch, 


Korbsportwagen dringend zu kaufen ge- 
Kallsch, ‚ _Friesenstr. 


zu kaufen į gesucht, 
Angeböte unter 312 


Schlosser- oder mechanische Werkstatt 
zu ren sesat 


land u, Deutsche Kolonien, auch 
große Objekte, von Sammler zu 


Sportkinderwagen zu 
Angebote unter 1825 LZ; 
Kaufe Armband oder Taschenuhr sowie 


1 Kutschwagen mit Verdeck oder Coup£, 


dio, Halbschube ab, 


__ Schloßstraße 10, 

Tausche Folo- Apparat 6%X9 
schuhe, Größe 40, 
1823 an LZ, 

Tausche ungetragene hohe 
fcl, Größe 41, 
gutes Marken-Radio. Obertruppführer 
Hunger, Ziethenstraße 75. 

Wer täuscht eine Freitag - Miete G, 

n LZ, I. Sperrsitz, 12. Reihe, auf einen an- 

deren Tag? _Schlageterstraße 107, 

W. 17, von 18—19 Uhr 

Tausche schwarze Damenstieiei, Größe 
36—37, gegen gleichwertige Größe 38, 
Fernruf‘ 108- 11, 8—13 Uhr, 


egen Halb- 


tum Angebote unter 


60, W. 4, 


Herrenstie- 
Ange- 


Ange- 
an LZ, 


_6/7, Braun, 


elektr, Kocher 120 


an Zel] Schuhe, Gr. 9%, Angebote unter 
Eichmann,  Pablanitz, 1713 an LZ. 
Tausche Fotoapparat Voigtländer 


6X9 gegen gut erhaltenes Radio, 

_ Angebote unter 1597 an LZ. 
Biete Wringmaschine oder elektr. 

Hoizkissen; suche gut erhaltenen 


Angebote unter 


, ‚besond, Deutsch- 
anz 


au. 
Wintermantel für 4jähr, Knaben, 

À 1873 an LZ, 

1, Tii ERINI Wertausgleich, Fernruf 131-98, 


THEATER 


ng. u, 1852 an LZ. Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße, — Montag, 
gut erhalten, zul 18, 10., 19.80 Uhr. „Der blaue 
Amtskommissar inj Strohhut“. KAF. 7. Fr. Verkauf, 
Litz mannstadt; Post) — Dienstag, 19. 10., 19.80. „Paga- 
2490:60. | nini“ Fr. Verk.--Mittwoch. 20. 10.. 
Wintermantel und 


ebe evtl, gutes Ra- 


Angebote unter| Verk. — Donnerstag, 21. 10., 19,80, 


„Paganini“, Fr, Verkauf, 


a a 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. |! 
nen 


Der Landrat des Kreises Kempen, 

Der blaue Volkslistenauswels Nr, 
tür den Allred David in Royhöf, 
ausgestellt am 13, 11, 
Rabiega in Deutschwehr, geb. 4, 4. 1920, sind verlorengegangen und werden 


Der Landrat — Zweigstelle Deutsche. Volksliste Kempen (Wartheland). 


Der Landrat des Kreises Schleratz 
Betrifft: 
bestande des Verwallungsangestellten Paul Kretschmer, 
ist amistierärztlich die Hühnerpest festgestellt worden, 
ab sofort der zwischen Adolf-Hitler-Straße-Öst, Friedhof, Grüberstraße und Wilhelm- 
Busch-Straße gelegene Teil der Stadt Freihaus zum Sperrgebiet erklärt, 
diesem Sperrgebiet gelten die Vorschriften melner Viehseuchenpolizeilichen Anord- 
nung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11, 
257 am 14, 9. 1943 verdllenticht wurden, 

Verstöße gegen diese Vorschriften werden nach den Bestimmungen des Vich- 


Nach amtstierärztlicher Feststellung ist die Hühnerpest in dem Hlühnerbestande 
des Adam Holicki in Krobanowek Nr. 55, Amtsbezirk Freihaus-Land, erloschen, 

Die in meiner Viehseuchenpolizeillichen Anordnung vom 11. 9, 1943 angeordneten 
Sperrmaßnahmen werden hiermit für diesen Sperrbezirk. aufgehoben. 


Kammerspiele 


*) Jugendliche zugelassen, 9") über 14 J. 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 


SR, Armoandnir augen |: einschl, Sonntag von 11—19 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 


Tausche Kochplatte 120 Volt gegen 


Eurona, Sona er 94. Antan ai 


19.90. „Ein Maskenball", Freier 


abgebrochen, An seine Stelle wurde ein Ein- 
kehrhaus errichtet. 

Selbst die Walke, die 1531 für die Tuch- 
macher errichtet worden war, damit diese 
nicht mehr bis Lutomiersk zu fahren brauch- 
ten, um ihre Tuche zu walken verkam. Die 
Rzgower Tuchmacher mußten jetzt die Walke 
in Ruda (Erzhausen) benutzen. 

1793 kam die Stadt zu Südpreußen. Aus der 
von den Behörden damals angefertigten „Inda- 
ganda oder topographisch statistische Fragen 
über den Zustand und der Beschaffenheit der 
Medial-Stadt Zgow usw." erfahren wir, daß es 
damals dort 120 Feuerstellen gab. Nur zehn 
waren schindel-, die übrigen strohgedeckt, 
Fünf Häuser waren unbewohnt, zwanzig Bau- 
stellen waren leer. Nur 450 Einwohner waren 
vorhanden. Immerhin gab es noch vier Innun- 
gen; die der Tuchmacher, Schmiede, Schuh- 
macher und Kürschner, Tuchmacher gab es 
ebensoviele wie Kürschner, nämlich neun, Zehn 
Frauen spannen. Eine 1805 eingetroffene und 
aus einem Kriegsrat und einem Zollrat beste- 
hende Kommission stellte fest, daß „der Nah- 
rungszustand” der Bevölkerung „sehr traurig 
ist," 

Die Stadt erreichte niemals wieder seinen 
einstigen Wohlstand, 

1824 zählte man in Rzgow drei Tuchmacher 
und drei Gesellen, die auf drei Webstühlen zu- 
sammen neuntausends Ellen Grobtuch jährlich 
herstellten. 

1832 besaß Rzgow 1345 Einwohner, von de- 
nen 39 mit der Weberei zu tun hatten, Sechs 
Webstühle arbeiteten nur, 

1870 wurde die Stadt von den russischen 
Behörden zu einem Marktflecken degradiert, 

Großbrände trugen in gewissen Abständen 
dazu bei, die Stadt zu dezimieren. 1886 ver- 
brannten 36 Häuser, 1893 13, 1900 42, 1915 
wurden drei Viertel der Stadt in Asche ver- 
wandelt, ‘nachdem -sie auch während der 
Kämpfe im November 1914 mehrere Häuser 
eingebüßt hatte, 

Möge die Stadt Lancellenstätt im Zeichen 
ihres neuen Namens einer glücklichen Zukunft 
entgegengehen, Adol! Kargel 


Straßenlfammlung fchon Freitag 

Wegen des „Tages’ der Freiheit” in Posen 
am kommenden Sonntag, beginnt die Reichs- 
straßensammlung vom 23, und 24, Oktober, die 
von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt 
wird, abweichend von der sonstigen Ubung, be- 
reits am Freitag, Die DAF. macht darauf auf- 
merksam, daß die Büchsen für die Sammlung 
in den zuständigen Ortswaltungen am Don- 
nerstag und Freitag ab 19 Uhr in Empfang ge- 
nommen werden müssen, 


Kleintierdieb festgenommen, Der Pole An- 
drzej Puchalski, 34 Jahre alt, wurde wegen 


‚Diebstahls festgenommen. Der Festgenommene 


wurde zur Nachtzeit auf einem Grundstück da- 
bei ertappt, als er einen Kaninchenstall_ er- 
brochen und daraus Kaninchen gestohlen hatte, 


sind. keine En 


202416, ausgestellt am| Cnreicher, wi 


geb, 13, 11. 1916, und der 


Die neue Deutfche Wochenfchan 


Im Vordergrund der neuen Deutsoi 
Wochenschau stehen die gewaltigen 
nisse des Kampfes im Osten, Obwohl 
aus den Absetzbewegungen wiederholt 
nehmen gesehen hat, ist man erneut sU 
beeinflußt von der Gründlichkeit, mit der 
Rückverlegung der Front vorbereitet wi 
und durchgeführt wird, Der Übergang K 
eine große Dnjepr-Brücke wird durch” 
und Flak gesichert. Dann zieht die Zivi 
völkerung mit ihren Wagen und großen 
herden über die Brücke, Riesige Kolonm 
von Fahrzeugen der Wehrmacht nehmen #7 
gleichen Weg. Nachdem alles die Brig, 
AETS hat, erfolgen die Sprengungen. 

Die Räumung des Kuban-Brückenkof 
darf mit Recht größtes Interesse beansp/f è 
chen, Ein schneidiger Vorstoß von Sturmb 
ten gegen einen feindlichen Stützpunkt 
zuerst zu sehen. Dann läuft auch hier “ 
eindringliche Bildbericht über die Rück 
legung der Front ab. Besonders schont 
die Aufnahmen von der Verladung des M 
rials und dem Ubersetzen über die Meer 
von Kertsch. 

Anschließend sieht man ein N 
Atlantik, das sich aus &inem AU 
vorstoß deutscher Zerstörer entwickelte. 
der Kontrolle e’'nes französischen Ka a 
tes, die durchaus freundschaftlich verlä 
entsteht Feindberührung mit dem Gegner. 4 
dis Kriegsschiffe auf Torpedoschußwette 
ander nahe gekommen sind, bringt ein d 
scher Torpedofächer das Ende des Gefe 
denn nach einem Treffer dreht der. Feind # 

Walter Kapf 


Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 5.50 


AGE 
tallich 2.50 g 
i hpi; Zeitung 


` Jahrg: 


"in Zu: 


Briefkasten 


M., Poblanitz. Aus Raummangel Veröffentlichung ® 
möglich: Manuskript geht an Sie zurlick, 


W. Dr, Johannsson, Meisterhausstraße 87, 


Rundfunk vom Montag 
11—11.30 Kleines Opernkonzert, 15—16 Lied: 


iNi 


Instrumentalmusik mit bekannten Solisten, 16—17 W Sug ejr 
bekannte, interessante Unterhaltungsmusik, 17,151% I, wie 
„Dies und das für euch ‘zum Spaß. 20.15—22 Für Inden frül 
etwas. — Deutschlandsender: 17.15-18.30 8 r 
del, Mozart, Schumann, Leitung: Rudolf Krasselt : ên Gen 
ver). 20.15—21 Goethe-Texte In Vertonungen von Oster hätt 
21—22 Orchester-Konzert unter Leitung von Berthold D e, 
mann, Lübeck (Max Trapp, Mozart, Beethoven). Fer äs Atter 
egter w 
Hier spricht die NSDAP, Altena. de 
Sprechstunden bei der Partei f piere gel 
Dor Kreisieiter: Sprechstunden des Kreisieiters urd Zeitun 
Volksgenossen: Dienstag und Freitag 15—17 Uhr, tür! TA êr di g 
arbelter der Partei, deren Gllederungen und angeschl. % e Ube 
blinde: Mittwoch 15—17 Uhr, in der übrigen Zeit nit Käher und 


Bestellung und nach Vereinbarung; 


der Kroisimter 
NSDAP.: 


täglich von 10—12.30 und von 15—17 Uhr, # 


Sonnabend nachmittag; des Kreisobmannes der DAF: 2 Saulle und € 

alle Volksgenossen: Dienstag und Freitag von 15—17 y r Unt - 

in der übrigen Zeit nur nach Vereinbarung; der ün erstü 

beratung und der Fachabtellungsielter DAF., täglich g sang in Afri 

14—17 Uhr, außer Sonnabend, alle übrigen Abtelluflf 

der DAF.: täglich von 10—12.30 und von 14—17 ° Ki 

außer Sonnabend nachmittag. ühne 

Og. Heinzelshof, Heute Montag, den 18, Oktober, $ i 

Uhr Gemeinschaftsabend Winzerweg 5—7, A a Der itali 

Ker al 


fa-Rlalto, MeisterhausstraßBe 71. 
14.30, 17.16 und 20 Uhr. „Frauen 


1 * Ein poin- 
prühender Wien- 


Kr Bu. a 
erter Erstauff kung, arthe 
1941 tür den Leo | En Tel, Axel. Ambe dar RUNGA 
Romanowski u. Margot Hielscher, 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 


zeigt ab morgen in | 
ERSTAUFFOUHRUNG 


ler, Buschlinie 128. 15, 17.30 und 


“ 
Hühnerpest,. Unter dem Hühner-] mers"** mit 
Freihaus, Sandweg 4, 
Aus diesem Anlaß wird| _lasko u. a. 
Corso, Sch] 


Auch in) zeiten: 


September 1943, die in der 
Liebeneiner, 
u. 8. 
und Großka 


JUAS EA E ee I Fe Pet Landrat Beginn: 


Beginn: 15 
General-Litzmann-Str.21, Montag, 
18. 10., 19,30 Uhr, „Dissonan- 
zen“, A-Miete. Fr. Verk. — Diens- 
tar, 19, 10, 19.30, „Nora“ oder 
„Ein Puppenheim“ + ` B-Miete, f> 
Fr. Verk. — Mittwoch, 20, 10., 19,30. 
„Dissonanzen“.D- Miete, Fr.Verk. 
— Donnerstag. 21. 10., 19,90. 


nini). * 


schlossen, 


FILMTHEATER 


zugelassen, 99) ninht zugelassen 
£ ` j Ditmar u. a. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Heute 
letzter Tag, „Der ewige Klang“.”* 
Ab morgen „Karneval der Lie- 


be“, ** Vorverkauf für heute bis Hane Moser, 


Albach-Retty, 


zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
2, Woche! Erstaufführung. Emil 
Jannings „Altes Herz wird wle- 
der Jung“ ** mit Marla Landrock, 
Viktor de Kowa: Will Dohm, Fli- 
sabeth Fliokenschild. Harald Paul- 
sen, Margit Simo, Paul Henkels. 
Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


Anny Ondra. 


Woche, 


zeiten: 17.15 und 20 I 

2 Woche, Heute letzter Tag. 
Erstaufführung, „Peterle“, ** Ein 
Bavarla-Film mit Joe Stöckel, 
Elise Aulinger, Ludwig Meier 
(Peterle), Ein „Pfundskerl“ mit 
Bärenkräften und zartem Gemlit 
ist der „Bierlührer" Brandmeyer. 
Von dessen sonderbarer Vater- 


f, Deutsche 


Beginn: 


Film erzählt, yarverkaut werk- und 20 


tags ab 12 


5, 17.30 und 20 Uhr. Ein lusti & 
Fin. Kleines Mädel — Gro 


Eichberger, Theo Lingen u, 8. 


Kartenverkauf ab 14 Uhr, : Teresa“, 


Im Beip 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
„Dissonanzen“, F-Miote. Fr. Verk. zu, Breslauer Straße 175, 17.30 


20 Uhr. „Münchhausen“ ** 
(Farbenfilm) mit Hans Albers, 
Wilhelm Bendow, Michael Bohnen, 
Hans Brausewetter, Marina von 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
verboten“* mit 

arola Höhn, Wolf 


„Liebe stren 


toma, Heerstraße 
17.30 und 19.30 Uhr, „Fräulein 
Hoffmans Erzählungen“* mit 


apltol, 


Harzey muhonfe 
Uhr t. Deutsche. "Vorbestraft“, i 
Laura Solare, Fosco Giachetti. _ 

Görnau—Lichtspielhaus „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, „Lie- 
böskomddie*, *** 

schaft dieser heitere Bavarla- | Wirkheim — Kammerspiele 
Schatten“ *** m. Heinrich George, 


Palast, Adolf- Ares Straße 108,| Freihaus — Lichtsplelhaus 
Zug fährt ab“, + 


Glück“ *** mit Dolly Haas, winy onena m Soriandohtepiale 
Um 17, 4930 Uhr. „Meine Frau| ENTER Dt 


we rk 
FE  —. #2 i Fanchon E enfshire 
7 a 


20 Uhr. ageläbren meines Som- 
nna 
Paul Hartmann, Viktoria von Bal- 


Dammann, 


oterstr. 55. Anfangs- 
14.80. 17.30 und 20 
„Musik Im. Blut“® mit Leo Sle- 
zak, Sybille Schmitz, Wolfgang 
Haus 
gramm: Katzen 
zen. 
werktags ab 13 Uhr, 
Corso. Märchentiim - Vorstellun- 
gen Montag: „Schnegweißchen 
und Rosenrot“, „Die gestohle- 
nen Hühner“, „Kinderlieder“, 
um 12 Uhr, 
Gloria, a a 74/76. 
„Kapitän Orlando“, ** 


Junkormann Ein Berlin-Film mit: Dora Komar” 


oestars—Dorit Kroy” 
el v. Ambesser—Ha 
Mos Richard Romanow a 
asiki Michael Jary—Regie Pat 
Martin, Neueste Wochenschau W 
Kulturfilm. Der Vorverkauf von 11 
19 Uhr bis Ni Sonntag pot 


onnen, 
Bir 14,30, 


ar, u. 20 Uhr 4 


Vorverkauf 


Mal, Kinig: Aenrang tHnaBe 40. 
15, 17.80 und 2 
ioh die Frau’n gekußt“ (Paga- 


d 19.30 Uh Moskar 
un r 

; hlmerdu; 

„Gern hab pian 

{schen £ 


Carl Rear 


Posen, Bismarck 


eginn: 15.80, 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 
aus Holland, 2, Holland-Magar 
zin, 3. Sonderdienst, 4. Europa- 

ñ. Die Deutsche 

chenschau 68443. 


Pablanitz — CAI 


1. Glas 


0- 


Verletzungen im 
halt, bei Garten 
im Berufund beim? 
durch Schnilte, 
Risse, Bisse u. 
man zur Verm 
N von Entzündung 
Eiterungen sofo 
W der bewährten 9% 
Tinktur desinfizier® 


In À othoi 


14.30 Uhr 
Baoetellunh) 
v 17.15 und ? 


„Der große 


lich 


